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Neue hartnäckige Kämpfe im Osten
„Deutschland über alles"

Von Abraham a Santa Clara.
Vor einiger Zeit war ich im neutralen Ausland, in welchem

Staat , das tut nichts zur Sache. Eines Abends war ich in einer
größeren Gesellschaft, viel diplomatische Welt war anwesend, da
fing ich ein Wort auf, das mir viel zu denken gab. Die lebhafte,
aber nicht sehr taktvolle Frau eines balkanischen Würdenträgers
unterhielt sich in meiner Nähe mit einem Herrn, der aus die
Tardanellenfrage kam und meinte, die Balkanstaaten könnten sich
ein Festsetzen einer Großmacht am Bosporus nur schwer gefallen
lassen, sie würden daher vielleicht genötigt sein, bei den Zentral¬
mächten Anschluß zu nehmen. „Niemals, lautete die prompte
Antwort, kann das! geschehen, denn „Deutschland über
alles " wäre weit schlimmer als Rußland über
alles . Deutschland darf nicht die Vorherrschaft
i n E u i o p a habe  n."

Gewiß, die Frau , die so daherschwatzte, ist im Grunde ge¬
nommen, auch wenn sie die Frau eines bekannten Politikers ist,
nichts anderes als eine, man verleihe den harten Ausdruck, sehr
schmetternde Capitolsretterin ; aber der Gänse und Gänserich« gibt
es weit mehr als der Nachtigallen, und ihr Geschnatter lautet
nur allzuoft genau ebenso, wie das der Bewohnerin der Balkan¬
insel, von der ich oben erzählte!

„Deutschland über alleL̂ , d. h. Deutschland weiterhin groß
und mächtig, wohl noch größer und mächtiger als vor
dem Krieg,  das ist es, was sehr vielen, auch von denen, die
nicht im Feld gegen uns als Feinde stehen, ein rechter Dorn im
Auge ist. Unser durch unsere Arbeit begründetes stetes Fort¬
schreiten, unser wachsender Reichtum, dadurch aber unsere wach¬
sende Macht und unser wachsender Einfluß auf der ganzen Welt,
die sind es, die den Neid, den gelben häßlichen Neid gegen uns
anregen. Man gönnt uns nicht die Früchte unserer redlichen
Mühen: was die Gattin des Balkansdiplomaten sehr naiv —
töricht ausgesprochenhat, das ist es, was nur Vielzuviele denken.

Dieselben Herrschaften, die mehr als ein Jahrhundert lang
vor Rußland im Staub gekrochen sind, vor dem barbarischen, un¬
kultivierten Rußland, das mit den schlechtesten Mitteln sich be¬
strebt, überall seine Macht auszubreiten, dieselben Herrschaften,
die nur allzuhäufig vor Marianne und John Bull
tief das Knie beugten  und sich überglücklich der Freund¬
schaft dieser Beiden schätzten, fühlen sich uns gegenüber, dem weit¬
aus zivilisiertesten und fortgeschrittensten Volk Europas gegenüber
weder zur Höflichkeit, noch zur Anerkennung, geschweige denn zu
sehr angebrachter Bescheidenheit verpflichtet; noch auf sehr nied¬
riger Kulturstufe stehende Staaten meinen in ihrem kindischen
Dünkel über uns die Nase rümpfen zu dürfen!

„Deutschland über alles" ist ihnen sehr unbequem, wie
„angenehm" war es doch, als wir noch ein Conglomerat von Mittel¬
und Kleinstaaten bildeten, und die beiden im deutschen Bund be¬
findlichen Großmächte, Oesterreich und Preußen durch ihre gegen¬
seitige Eifersucht jedes politische Fortschreiten des deutschen Volks
hinderten. Jeder Mittelstaat konnte uns zu jener Zeit von oben
herab behandeln, denn er hatte England, Frankreich und Ruß¬
land hinter sich, mit denen wir es nicht aufnehmen konnten,
wegen unserer Zerrissenheit!

Am 1. April  werden wir den Tag dankbar feiern, der uns
den Mann schenkte, der diesen unwürdigen Zustand für immer
beendet hat, der uns aus dem „mit Recht so beliebten" Volk der
Dichter und Denker in ein Volk umformte, das der Wissenschaft
und Kunst wohl huldigt, doch vor allem weiß, daß es ein starkes,
mächtiges Volk ist, das ein gutes Anrecht auf seinen Platz an der
Sonne hat. Den gönnen uns nun die andern ganz und gar nicht,
und deshalb haben wir uns für sie plötzlich in die „Hunnen 'und
Barbaren " gewandelt, die zu bekämpfen „Ehrenpflicht" ist, über
die selbst der Balkaner  sich abzuurteilen getraut.

„Deutschland über alles, über alles in der Welt", so werden wir
trotzdem ferner singen und trotzdem uns ferner bemühen, das stolze
Wort zur stolzen Wahrheit zu machen. Nicht besser können wir den
erinnerungsvollen Bismarcktag in diesem Jahre feiern, als wenn
wir uns fest vornehmen, unseren letzten Blutstropfen für die
Größe unseres heißgeliebten Reiches freudig, wenn es sein muß,
hinzugeben. Mögen vom Osten und vom Westen die Feinde zahllos
wie der Sand am Meer sein, wir lassen uns durch ihre Menge
nicht schrecken, nicht die Quantität , sondern die Qualität der
Kämpfenden wird den Weltkrieg entscheiden,  und
darum können wir, mit Gottes Hilfe, getrost das Ende erwarten.
„Deutschland über alles", vielen anderen tönt das Wort, da sie
vor Neid auf uns vergehen, unwillkommen in die Ohren, uns aber
ist es eine heilige Mahnung, auszuharren, bis wir ans! gute Ziel
gelangt sind!

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 26. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Maashöhen, südöstlich von Verdun versuchten die

Franzosen bei Combres  erneut in einem stärkeren Angriffe sich
unserer Stellung zu bemächtigen, wurden aber nach hartnäckigem
Kampfe zurückgeworfen. Tie Gefechte am Hartmannsweiler Kopf
dauern noch an.

östlicher Kriegsschauplatz:
»Russische Angriffe auf die See-Engen östlich von Augustowo

wurde» »«g-schlage». c6etfu

Die Kämpfe im Osten
11 russische Stützpunkte erobert

W. T.-B. Wien,  28 . März . sNichtamtlich.s Amtlich
wird verlautbart vom M. März: I » den Karpathen  wird
weiter heftig  gekämpft. Wiederholte russische Angriffe bei
Tag und während der Nacht wurden abgeschlagen.  Die
allgemeine Situation ist unverändert.

Im Raume südlichZ a l s c sc y ko eroberten unsere Trup¬
pen 11 Stützpunkte  der Russen nnd machten über 500
MannzuGefangenen.

An der Front in Russisch-Polen und Westgalizien Ge-

^ ^Der^ irchturm der OrtschaftP a r a dy s . südwestlich Sn-
lejow, wurde als Veobachtungsstationder feindlichen Artillerie
erkannt nnd mutzte daher befchosien werde».

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Erbitterte Kämpfe an der Narewlinie
Genf,  26. März . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung der

französischen Blätter aus Petersburg ist es auf dem rechten
Narewufer  zu äußerst erbitterten Kämpfen gekommen. Da¬
selbst wären isolierte Stützpunkte heiß umstritten , von denen
mehrere in den Besitz der Deutschen  kamen . Die Deutschen
hatten bedeutende Verstärkungen  erhalten und unter¬
hielten ein gewaltiges Feuer auf die feindlichen Stellungen
und gingen mit zahlreichen Beständen zu äußerst hartnäckigen
Gegenangriffen vor.

Die Lage in Polen
„Daily Chronicle" berichtet aus Petersburg : Während die

rufsische Offensive in dem westlichen Karpathenabschnitt, nament¬
lich.auf der Front zwischen Dukla-Paß und Uzsoker-Paß gute Fort¬
schritte macht, die als aussichtsreich bezeichnet werden, scheint
sich die militärische Lage für die Russen in Nordpolen
und an der Front zwischen dem unteren Lauf der Weichsel und
den Grenzen West - und Ostpreußen wieder schwie¬
riger  zu gestalten. Der Druck der Russen auf die äußerste Spitze
Ostpreußens wird scheinbar keineswegs genügen, um den Druck der
deutschen Front im Gouvernement Suwalki zu vermindern. Am
unteren Weichsellauf entfaltet die deutsche Artillerie eine äußerst
heftige Aktion. Augenscheinlich sollen hiermit wieder einmal neue
wichtige Bewegungen des Feindes, deren eigentliche Ziele und Be¬
deutung bisher nicht klar werden konnten, verschleiert werden.

Der Kamps zur See
„17 28"

London,  26 . März. (Ctr. Bln .) Die Admiralität macht
bekannt, daß das Un t er seeb o o t „U 28" am Donnerstagmorgen
um 10 Uhr bei Beacht) Head das niederländische Dampfschiff
„Medea" anhielt, dessen Name in großen Buchstaben auf der
Seite angebracht war. Es wurde ihm Befehl gegeben, ein Boot
herunterzulasseu, worin die Besatzung mit den 'Schiffspapieren
untergebracht wurde. Das Schiff wurde dann durch Kanonenschüsse
indenGrundgcbohrt.  Der Kommandant des Unterseebootes
weigerte sich, die Schisfspapiere zurückzugeben. Ein englischer
Torpedojäger brachte die Besatzung nach Dover.

Nach anderen Berichten Tratte die „Medea" eine Ladung
von Orangen an Bord. Das Unterseeboot soll der Besatzung zehn
Minuten Zeit gegeben haben, das Schiff zu verlassen, und soll dann
etwa 45 Minuten (?) lang auf die „Medea" 'gefeuert haben,
bis sie sank. Die Besatzung mußte zwei Stunden rudern, bis
sie von einem englischen Torpedojäger ausgenommen wurde; sie
besteht ans 24 bis 25 Personen. Dieses Schiff und andere Schiffe
der Amsterdamer Dampfschiffahrtsgesellschaftfahren gewöhnlich
iw Mittelmeer, jetzt aber vermittelt sie den Fr acht verkehr
zwischen England und dem Mittelmeer.  Bon Zeit zu
Zeit geht die „Medea" nach Amsterdam zurück. Die „Medea"
war ein Schiff von 1235 Tonnen. (Das ist die englische Dar¬
stellung. Von deutscher Seite kann eine Mitteilung natürlich
erst später erfolgen. D. Red.)

Die Tätigkeit unserer I7-Boote
London,  26 . März. (Ctr. Frkft.) Reuter meldet: Die

„Delmira"  wurde durch ein deutsches Unterseeboot zum
Sinken gebracht,  als das Schiff unterwegs nach Boulogne
Das Unterseeboot gab der Besatzung zehn Minuten Zeit, um in die
Boote zu gehen. Die Besatzung wurde auf der Insel Wight au
Land gebracht. Die „Delmira" war ein stählernes Dampfschiff
von 3450 Tonnen Inhalt und gehört nach Liverpool.

Der Fall von Przemysl
Die Besatzung von Przemysl

Wien,  26 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Im Gegensatz zu den russi¬
schen Meldungen über den Fall von Przemysl seien folgende
authentische Daten sestgestellt: Die Trümmer  von Przemysl
wurden auf Befehl  ohne vorherige Aufforderung und ohne
Verhandlungen  mit dem Feinde nach der längst gründlich
vorbereiteten Zerstörung aller Kriegsmaterialien dem Feinde über¬
lassen. Der Personalbestand  betrug in der letzten Woche
der Belagerung 44 000 Mann Infanterie nnd Artillerie, zu zwei
Drittel Landsturmtruppen, hiervon sind abzuziehen gegen 10000
Mann Verluste des letzten Ausfalls vom 10. März, 5000 auf
Grund hes Kriegsleistungsgesetzes eingestellte und in militärischer
Verpflegung stehender Arbeiter, Kutscher und Pferdeknechte, dann
das Eisenbahn- und Telegraphenpersonal, und schließlich 28 000
Kranke und Verwundete in Spitalbehandlung. In der Festung
bestand die Armierung  im ganzen aus 1050 Geschützen aller
Kaliber, davon waren der größte Teil ganz veraltete
Muster von 1861 und 1875, welche übrigens gleichfalls recht¬
zeitig gesprengt wurden. 'Die Abweisung des letzten  russischen
Angriffs in der Nacht vom 22. März erfolgte, da das Gros der.
Geschütze bereits gesprengt war, mit Infanterie - und Maschinen¬
gewehrfeuer, sowie durch einige wenige, noch nicht gesprengte Ge¬
schütze vom Muster 1861.

Erschütternde Einzelheiten ans Przemysl
W i e n , 24. März . Der Kriegsberichterstatter der „Neuen

Freien Presse" meldet : Die beiden letzten aus Przemysl ent¬
kommenen Flieger berichten folgende erschütternde Einzelhei¬
ten über die letzten Stunden der Festung : Der Gesrmdheits-
zustand der Besatzung war , wenn man die außerordentlicven
Umstände in Rechnung zieht, recht gut zu nennen . In den
letzten Wochen aber füllten sich die Spitäler immer mehr mit
Leuten, die infolge der furchtbaren Entbehrungen nnd vor
Hunger erschöpft mären . Fast jeder zweite Mann war im
Spital . Vor dem letzten Ausfall am Freitag erhielten die
Leute je zwei Konserven. Sie stürzten sich heißhungrig daraus
und mancher ausgedorrte Magen konnte das ungewohnte
Maß der Nahrung nicht mehr vertragen . Es gab Erkrankun¬
gen nnd sogar Todesfälle . Alle Pferde waren schon geschlach¬
tet und verzehrt ) zuletzt kamen die der Generäle an die Reihe.
Der letzte Hafer wurde zu Schrot vermahlen und zugleich mit
dem Pferdefleisch an die Hungernden für die Zeit der Uever-
gabe verteilt , bis die Russen für sie weiter zu sorgen hatten.
Man erzählt , daß man dem Festungskommandanten am Sonn¬
tag eine gebratene Brieftaube aufgetragen habe, das einzige,
was es außer Pferdefleisch noch gab. General Kusmanek wies
den Braten zurück nnd schickte ihn den Schwerkranken in das
Spital.

China und Japan
Der „Daily Telegraph" meldet ans Peking: Die Besorgnis

im Lande wächst, da man glaubt, daß die nachgiebige Haltung der
Chinesen in Anbetracht des Ilmstandes, daß Japan daraus ausgeht,
eine Art Suzeränitüt über China zu erlangen, nutzlos sein wird.
Da 60 000 Mann japanische Truppen mit zahlreicher schwerer Ar¬
tillerie über das Land verteilt seien, und die lapcnnschen Saed-
lnngen sich offen daxauf vorbereiten, wenn notig als Agents
projocatenrs zu handeln, ist die Lage nichts weniger als er¬
mutigend. Die leitenden japanischen und chinesischen Kreise sind
beide überzeugt, daß ein etwaiger Kabinettswechselm oapan nichts
an der Lage ändert. Alle Japaner sind einig, die gegenwärtige
Gelegenheit zu benutzen, um die ersten Schritte Meiner voll¬
ständigen Kontrolle über die Mandschurei und
Schantung  zu tun. Wie auch immer tue Verhandlungen sich
entwickeln mögen, eine militärische Aktion ist sicher im Lause dev
Avril erwartbar . Im ganzen Lande kommen zahlreiche kleine
Zwischenfälle vor, wie Ueberfälle und Boykottbewegungen, die zu
ernsteren Entwicklungen führen müssen. Unter diesen Umstanden
ist es unbedingt notwendig, die .Klauseln des eng Ir»  cy--jn-
panis -chen Bündnisses  in Erinnerung zu bringen, die erneu
offenen Gedankenaustausch, besonders für einen rrall, Une den
gegenwärtigen, Porsehen. Wenn nicht die san »e Zukunft
Chinas  unwiderruflich aufs Spiel gesetzt, nnd die a^ emgesesje-
nen britischen Handelsgesellschaften nicht an den Rand des Rums
gebracht werden sollen, muß vorgebeugt werden, ehe es zu spat
ist. Dieses ungewöhnliche politische Geschäft ist schon zu sehr M
die Länge gezogen worden. Jeder weitere Tag vermehrt die Ge¬
fahr. Die Klugheit verlangt, daß wir nicht nur sofort bei Entstehen
der neuer: asiatischen Frage diese anerkennen, sondern auch erne
Politik machen, die den veränderten Zuständen gerecht wird. Em
wichtiger Schritt sollte amtlichcrseits sofort angekündigt werden,
nämlich, daß die britischen Börsen für alle, die den Geist der
britischen Verträge ignorieren, und die Grundprinzipien, die bri¬
tischen Handel, britische Industrie und Diplomatie beseelen, mit
Gleichgültigkeit behandeln, dauernd verschlossen bleiben.
In der Konferenz am Dienstag wurden fünf Artikel der mand¬
schurischen Gruppe, die sich mit den Eisenbahnen, Bergbau und
Anleihen befassen, verhandelt. Die wichtigsten Artikel 2 und 3
sind noch unerledigt. Tie Frage der Bergwerke am Aangtse wurden
auch besprochen, führte aber zu keinem Ergebnis.

Wie die Petersburger „Rjetsch" ans Peking erfährt , wurde sdie
China gestellte Frist zur Erledigung derjapanischenForde-
r n n g en um nochmals 14 Tage verlängert.

Türkische Erfolge am Snezkaual
Ko n sta n t i n o p e l, 26. März. (W. T. B. Nichtamtlich.).Das

Hauptquartier  teilt mit : Eine Abteilung unserer gegen den
Snezkaual  operierenden Truppen stieß in der Nähe des Kanals
gegenüber der Station Madam  ans eine kleine englische
Kolonne und vernichtete  sie . Darauf beschoß sie zwei mit
Truppen angefüllte englische TrH nsportdampfer mit
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Erfolg. Ebenso beschoß eine andere Abteilung einen englischen
Tvansportdampfer -wischen Schalaf und Wschigoel. — Am
16. Mürz überrannten unsere Truppen gemeinsam mit den kriege¬
rischen Stämmen nördlich Schuehia und südöstlich von Bassorah
den Feind, nahmen seine Stellungen und warfen ihn bis Schuehia
zurück.  Der Feind verlor etwa 300 Tote und Verwundete, sowie
eine Menge Waffen und Munition . Auf unserer Seite waren
neun Tote und 32 Verwundete zu verzeichnen.

Vor den Dardanellen nichts Neues.
Das Schlutzergebnis der Kriegsanleihe

Berlin,  26 . März . (SB. T .-B . Nichtamtlich.) Das
genaue Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe

beziffert sich auf neun Milliarden sechzig Millio¬
nen  und setzt sich zusammen aus 6610 Millionen Zeichnungen
auf Anleihestücke, 1675 Millionen Zeichnungen auf Anleihe
mit Schuldbuch-Eintragung und 776 Millionen Zeichnungen
auf Reichsschatzanweisungen. Das Ergebnis wird sich noch er¬
höhen durch Zeichnungen der T r u p p e n i m F e l d e , für die,
soweit sie den Betrag von 10 000 Jl  nicht übersteigen, eine Ver¬
längerung der Zeichnungsfrist bis 10. April bewilligt ist. Die
Zeichner erhalten die Zuteilungsschreiben von der Stelle , bei
der sie gezeichnet haben. Es wird volle Zuteilung auch auf
die Schatzanweisungen erfolgen. Die Zahlungen können be¬
kanntlich vom 31. März ab geleistet werden.

Die russische Anleihe
Petersburg, <26.  März . (W. T. B. Nichtamtlich.) Rjetsch

meldet: Me Zählung der bei der Reichsbank eingelaufenen Kich-
nungen auf die 500 -Millionen -An leihe  ergaben , daß bis¬
her nur 40 Millionen  gezeichnet worden sind. Me Zeich¬
nungsfrist für die Teile des Landes, von denen eine Zeichnung
nicht eingelaufen ist, ist bis zum 14. April verlängert worden.

England und Italien
Der Londoner Berichterstatter des „Giornale d'Jtalia"

richtet eine Anfrage an hervorragende englische Parlamen¬
tarier über das Verhältnis Italiens zu England.
Die Antworten lauten dahin, daß ein Eingreifen Italiens in
den Krieg an Englands Seite die Beziehungen der beiden
Staaten zu den herzlichsten gestalten würden . Das genannte
italienische Blatt bemerkt dazu, das sei alles sehr schön, doch
sollte man in England vor allem begreifen, daß Italien im
Mittelmeer eigene Interessen habe und sie bis zum Aeußersten
zu vertreten entschlossen ist. Italien könne über sich weder eine
Oberherrschaft dulden noch zugeben, daß man über seinen Kopf
hinweg über das politische und wirtschaftliche System Europas
und über die Freiheit und Selbständigkeit der Völker entschei¬
dende Beschlüste fasse. Italien habe in den letzten Monaten
über eine Milliarde ausgegeben, um im richtigen Augenblick
ein Machtwort mitzusprechen. Es werde sich seine Zukunft und
Wohlfahrt , wenn nötig, mit dem Schwert zu erkämpfen wissen.
England werde gut tun , mit diesen Tatsachen zu rechnen.
Diese Ausführungen des „Giornale d'Jtalia " werden als Ant¬
wort auf den ungewöhnlichen Druck  aufgefaßt , den die
englische Diplomatie auf Italien auszuüben
versucht.

Feindliche Flieger über Straßburg und Metz
Metz , 26. März . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlicher-

seit wird mitgeteilt : Ueber Metz erschienen heute Mittag meh¬
rere feindliche Flieger,  die einige Bomben auf den süd¬
lichen Stadtteil warfen , dann aber durch Artillertefeuer ver¬
trieben wurden . Drei Soldaten  wurden tödlich ge¬
troffen.  Sachschaden wurde nicht angerichtet.

S t r a ß b u r g i. E., 27. März . (Ctr . Frkft .) Gegen halb
6 Uhr belegte ein feindlicher Flieger  die Stadt mit
sechs Bomben.  Vier blieben wirkungslos , die fünfte fiel
auf das Dach des Soldatenheims , ohne nennenswerten Scha¬
den anzurichten, die sechste verletzte vier Kinder und
eine Frau  nicht unerheblich. Der Flieger ist anscheinend
entkommen.

Deutsche Tapferkeit
Rotterdam,  26. März . (Ctr . Bln . In einer Schilde¬

rung der Gefechte bei Neuve Chapelle erzählt der Augenzeuge
im englischen Hauptquartier folgendes : Die deutschen
Offiziere  zeigten die tollkühnste Tapferkeit.  Mehr
als einer forderte den sicheren Tod heraus , um den Angriff in
einer Entfernung von einigen hundert Metern von unseren
Linien zu leiten . Keiner von denen, die sich in solcher Weise
der Gefahr anssetzten, entkam. Ein Jäger , der ein Maschinen¬
gewehr bediente, unterhielt die Beschießung während unseres
Bombardements , und als unsere Soldaten herausstürmten , er¬
wartete er den Tod, indem er ruhig auf der Brüstung der
Schanze stehen blieb und seine Pistole vis auf den letzten Schuß
abfeuerte.

Die Offensive gegen Aegypten
Ein aus Aegypten  zurückgekehrter Korrespondent deS

„Corriere della Sera " berichtet, daß die türkische Expedition
gegen Aegypten keineswegs mit dem ersten Versuch ihr Ende
gefunden hat. Nach Nachrichten aus bester Quelle aus dem
Innern von Syrien sei der allgemeine Angriff der Türken auf
Aegypten vorbereitet , und die jetzt eingetroffenen Nachrichten
vom Erscheinen von Türken seien die beste Bestätigung dieser
Nachrichten. Allen Meldungen aus Syrien zufolge ist die Or¬
ganisation des ägyptischen Expeditionskorps ausgezeichnet
durchgeführt und habe niemals eine Unterbrechung erlitten.
Der Angriff auf die Dardanellen hat sie nur noch beschleunigt,
und die Folgen werden sich sehr bald zur Enttäuschung der
Engländer bemerkbar machen. Waffen und Munition seien im
Ueberfluß vorhanden . Die Militärmagazine in der Nähe von
Beirut seien von Freiwilligen umdrängt . Jedem würden ein
Gewehr und 1000 Patronen zur Verteidigung von Syrien
gegeben.

Die ritterlichen Franzosen
Berlin,  26. März . Auf Befehl des Kaisers ist hier im

Zeughaus der Inhalt einer blind gegangenen französischen
Granate , die am 7. März dieses Jahres im Bereich unseres
zweiten Armeekorps niedergegangen ist, ausgestellt worden.
Der Inhalt  dieser Granate besteht, entgegen dem Völker¬
recht, aus allen möglichen alten verrosteten Ei¬
se  n t e i l e n,  die schwerere Verwundungen herbeigeführt
haben würden als Dum -Dum -Geschosse.

12 756 russische Deserteure haben bis 1. März die rumämsche
Grenze überschritten

Bukarest,  25. März . Die Zeitung Epoca meldet, daß
bis zum 1. März 12 750 russische Deserteure die rumänische
Grenze überschritten haben und von den Grenzwachen ins
Innere geschafft worden sind. Seit dem 1. März hat die Zahl
der russischen Deserteure außerordentlich zugenommen. In¬
folgedessen sind den Grenzwachen neue Anweisungen des
Ministeriums zugestellt worden.

Die deutschen Maschinengewehrkünstler
W. T.-B . London,  25. März . Die „Times " veröffent¬

licht den Brief eines englischen Offiziers in Ostafrika, dadiert
vom 28. Februar , in dem die mißglückten Versuche ein von den
Deutschen abgeschnittenes Lager zu entsetzen, geschildert wer¬
den. Der Schreiber des Briefes kam in Ostafrika am 23. De¬
zember an und nahm an 3 lebhaften Patrouillenscharmützeln
und an einer regelrechten Schlacht teil . Er schreibt: Wir kämp¬
fen nahe an der Küste und an unserer Grenze. Man weiß nicht,
weshalb man das malariareichste und bösartigste Klima des
Landes in ganz Afrika ausgesucht hat, um dort zu kämpfen.
Die Malaria ist weit verbreitet . Die schreckliche Krankheit
herrscht unter unseren Truppen . Das Land ist niedrig und
sumpfig und meilenweit von Manarovesumpf voller bösarti¬
ger und giftiger Fliegen und anderer Insekten bedeckt. Wo
das Land höher ist, steht dichter Busch, in dem man meist keine
20 Schritt weit sehen kann. Der Schreiber gibt eine längere
Schilderung der Kämpfe, die jedoch mangels der Ortsangaben
unverständlich bleibt . Er schließt: Wir brauchen soviele Maxime
mit ausgebildeter weißer Bedienungsmannschaft , als man
hier aufstellen kann. Die Deutschen strotzen förmlich von Ma¬
schinengewehren und gebrauchen sie wie Künstler . Die Ma¬
schinengewehre verursachen 90 Proz . unserer Verluste . Wenn
die Regierung sich einbildet , wir könnten unter diesen Be¬
dingungen einfach fortwursteln , so wird sic finden, daß wir arg
mitgenommen werden . Wir stehen einem mächtigen und ent¬
schlossenen Feinde gegenüber, der nicht zu verachten ist.

Geheimnisvolle Explosion an der englischen Küste
Amsterdam,  25. März . An der Küste von Suffolk

wurde Dienstag früh eine geheimnisvolle Explosion vernom¬
men. In der Nähe von Oxford wurden die Bewohner durch
den Donner von Explosionen geweckt. Die Fensterscheiben
klirrten . Die Erschütterung dauerte nur einige Sekunden.
Einige glaubten , daß eine Mine explodiert sei, andere, daß ein
Dampfer torpediert wurde . Bald darauf hörte man Kanonen¬
schüsse, die Ursache der Explosion wurde aber nicht aufgeklärt.
Ein Polizeioffizier in Saxmunühan sagte: Um 12.56 Uhr wurde
ich in meinem Bett durch einen furchtbaren Knall hin- und her¬
gerüttelt , es gab eine gewaltige Explosion. Sämtliche Vögel
wurden in Panik versetzt und die Fasanen kreischten und
schwirrten umher . Ich habe in meinem Leben keinen derarti¬
gen Höllenlärm gehört. Ich wohne nur fünf Meilen vom Was¬
ser und bin überzeugt , daß er von der See kam. Dienstag früh
zwischen6 und 7 Uhr hörte man auch bei Hastings Explosionen
und ein Unterseeboot wurde in einer Entfernung von drei
Meilen vom Strande gesichtet. Es glitt an der Stadt vorüber,
tauchte unter und verschwand.

Die französischen Kriegskinder
Paris,  26. März . (Ctr . Frkft .) Der Minister des

Innern  hat in der Budgetkommission mitgeteilt , daß das
Ministerium sich mit der Zukunft der sogenannten Kriegs-

Ursprung des Krieges
Berlin,  26. März. (Nichtamtlich.) Die „Nordd. Mg . Ztg."

bemerkt zu der Rede, die Sir Edward Grey vor einigen Tagen über
den Ursprung des' Krieges gehalten hat : Die Rede liegt im Wort¬
laut noch nicht vor, schon die übermittelten telegraphischen Aus¬
züge aber lassen erkennen, daß der Minister sich einer Sprache be¬
diente, die seinem guten Geschmack wenig Ehre macht, und die
ganz der Tonart entspricht, in welcher auch andere englische Mi¬
nister nach Ausbruch des Krieges die schlechte Sache durch hoich-
tönende Worte  zu verteidigen suchten. Es darf nur daran er¬
innert werden, daß der englische Premierminister die loyalen
Vorschläge der deutschen Regierung, die bezweckten, einen Krieg
zwischen den beiden stammverwandten Völkern Deutschland und
England zu vermeiden,  als infamous proposals (niederträch¬
tige Vorschläge) zu kennzeichnen, sich nicht scheute. Grey behaup¬
tete, daß der Krieg durch die Zurückweisung des englischen Vor¬
schlags entstanden sei, den Streitfall zwischen Oesterreich und
Serbien einer Konferenz der Mächte zu unterbreiten oder vor das
Haager Schiedsgericht zu bringen. Den Konferenzvorschlag lehnte
Deutschland ab,  weil es sich um eine nur die beiden bete-
ligten  Staaten berührende Angelegenheit handelte und weil es
.mit der Würde  des österreichisch-ungarischen Bundesgenossen
unvereinbar  war , Maßnahmen, wie er für die Abwehr oer
verbrecherischen Uebergriffe des kleinen Nachbarstaates notwendig
fand, von dem Placet anderer, dabei nicht beteiligter Großmächte
abhängig zu machen. Grey selbst sprach es in einer Unterredung
mit dem Fürsten Lichnowsky am 24. Juli aus , daß, solange das
österreichische Ultimatum an Serbien nicht zu Reibungen ztvischen
Rußland und Oesterreich führe, ihn die Sache nicht berühre.
(Englisches Blaubuch Nr. 11.) Außerdem hätte Deutschland, wenn
es' den Konferenzgedanken Greys ausnahm, sich der Gefahr ausge-
;setzt, sich plötzlich einer erdrückenden Uebermacht an
steinerOstgrenze  gegenübergu sehen. DerenglischeKonferenz-
ivorschlag stammt vom 26. Juli (Englisches Blaubuch Nr. 36)
'Aus dem Telegramm des Zaren an den Kaiser vom 30. Juli geht
«aber hervor, daß Rußland bereits am 25. Juli seine militärischen
Maßnahmen beschlossen hatte. Die Beratungen der Konferenz
,wären damit unter dem Drucke der russischen Mobil¬
ema chu n g vor sich gegangen. Als sich infolge Einmischung Ruß-
Zands, das durch seine diplomatischen Vertreter wie die offiziellen
ipanslawistischen Agenten zu der rein provokatorischen.Haltung
-Serbiens gegen Oesterreich-Ungarn geführt hatte, was der eng¬
lischen Regierung sehr wohl bekannt ist, die Angelegenheit tatsäch¬
lich zu einem Konflikt zwischen Oesterreich und Rußland auszu-
Ivachsen drohte, suchte die deutsche Regierung mit allen ihr zu

Gebote stehenden Mitteln eine direkte Verständigung
zwischen Rußland und Oesterreich-Ungarn herbeizuführen. Grey
selbst bezcichnete dem deutschen Botschafter am 29. Juli eine
solche Verständigung zwischen Oesterreich und Rußland als die
denkbar beste Lösung (Englisches Blaubuch Nr. 84). M trug aber
in keiner Weise zur Förderung dieser direkten Verständigung bei,
er tat vielmehr an demselben Tage den verhängnisvollen Schritt,
dem französischen Botschafter zu verstehen zu geben, daß im
Falle eines europäischen Krieges England sich auf die Seite der
Ententemächte stellen würde Ênglisches Blaubuch Nr. 87). Da¬
mit schüttete Grey Oel in die Flammen. Am 31. Juli mobili¬
sierte Rußland seine gesamte Streitkraft und bereitete damit dem
direkten Meinungsaustausch, der dank der angestrengten Be -
mü hu ngenundenergischenBor st ellungen Deutsch¬
lands  in Petersburg und Wien tatsächlich eingeleitet worden war,
ein jähes Ende.  Durch diesen Schritt Rußlands war die
Mobilisierung der deutschen Armee und damit der Krieg unver¬
meidlich geworden, denn die deutsche Heeresleitung konnte Ruß¬
land nicht Zeit lassen, seine überwiegenden Streitkräfte an seiner
Ostgrenze zu versammeln.

Die einzige Möglichkeit, den Krieg zu vermeiden, bestand in
der Einstellung  der russischen Mobilmachungsmaßnahmen, wie
sie Deutschland in seinem U lt imatum  an Rußland gefordert
hat. Die russische Regierung hatte die Forderung a bg el e h n t. Es
ist bezeichnend, daß Grey diese Tatsache wie die Tatsache der Mo¬
bilmachung der gesamten russischen Armee in seiner Rede über¬
haupt nicht erwähnt. Das gibt einen Anhaltspunkt für den
historischen Wert auch seiner weiteren Darlegungen.

Ter Minister hat ferner ausgeführt, England habe Deutsch¬
land wiederholt die Versicherung gegeben, daß es' keinen Angriff
auf das Deutsche Reich unterstützen werde, daß es aber abgelehnt
habe, zu versprechen, im Falle eines aggressiven Vorgehens
Deutschlands gegen seine Nachbarn neutral zubleiben. Welchen Wert
diese Versicherungen Englands haben, ergibt sein Eingreifen
in den gegenwärtigen Krieg, trotz der weitgehenden Erklärungen,
wclcbe die deutsche Regierung bezüglich Frankreichs und Belgiens
in London für den Fall abgegeben hat, daß der Krieg mit Rußland
nicht zu vermeiden sein würde. Die Erklärungen taten unzwei¬
deutigerweise kund, daß Deutschland aggressive Absichten
gegen Frankreich und Belgien durchaus fernlagen.
Ter englischen Regierung aber war die Erklärung unbequem und
unerwüscht und sie behandelte sie daher als' „infamous proposals".
Von deutscher Seite ist überdies nie an England das Ansinnen ge¬
stellt worden, wie Grey behauptet, auch im Falle eines deutschen
Aggressiv-Krieges neutral zu bleiben. Grey hat vielmehr die lang¬
jährigen Bemülmngen der deutschen Regierung, mit England zu
eiicer Verständigung zu gelangen und die Gefahr eines kriege-

kInder,  das heißt derjenigen im okkupierten Gebiet zur
Welt gekommenen Kinder, deren Vaterschaft deutschen Solda¬
ten zugeschrieben wird , beschäftigt habe. Der Minister ist der
Meinung , den Unterhalt , die Pflege und Erziehung dieser
Kinder auf Kosten des Staates zu übernehmen , damit sie
außerhalb ihrer Heimatsgemeinde in Unkenntnis ihres Ur¬
sprungs aufwachsen können.

Freigelassene deutsche Gelehrten
Mailand, 26. März . Sechs deutsche Gelehrte , die bei

Ausbruch des Krieges auf einem Kongreß in Australien waren
und von England gefangen wurden , sind jetzt durch die Ver¬
mittelung der italienischen Regierung , an die sie sich als Mit¬
glieder der Römischen Academia dei Lincei gewandt hatten,
freigelassen worden.

Eine Deutsche in Nancy erschossen
Die Mailänder „Gazette del Popolo " meldet aus Paris.

Die in Nancy vor einiger Zeit wegen angeblicher Spionage
verhaftete und später zum Tode verurteilte Frau Schmidt ist
gestern in Gegenwart der Truppen standrechtlich erschossev
worden . („Berl . Lokalanz.")

Ei« deutscher Bischof bei den Soldaten au der Front
Bischof Faulhaber von Speyer hat die bayerischen Soldaten

an der Front  besucht. Zunächst in Mars -la-Tour, dann in
Noveant. Bischof Faulhaber las dort die hl. Messe inmitten seiner
Soldaten. Offiziere und Mannschaften füllten die Dorfkirche bis
auf den letzten Platz. Eine weihevolle Festtagsstimmung lag auf
dieser seltenen Feldseier. Mächtig klangen durch die .Hallen die
alten deutschen Kirchenlieder und richtige Heimatklänge zogen
durch die ergriffenen Gemüter. Nach dem Evangelium wandte sich
der Oberhirte zu der Kriegerschar und hielt ihnen eine von seinen
ergreifend schönen Ansprachen. Er sprach als Soldat zu den
Soldaten. Hatte er doch vor Jahren im Würzburger 9. bayer.
JnsaNterie-Regiment den Soldatenrock getragen, wie die „Köln.
Ztg." schreibt. Er brachte ihnen Grüße aus der Heimat mit der
Versicherung, daß daheim viel an die Soldaten gedacht wird.
.,Jn der Pfalz beten wir bei jedem Gottesdienst drei Vaterunser:
das erste für Euch im Felde, das zweite für die Verwundeten, das
dritte für die Gefallenen. Ich werde der Heimat Euere Grüße
bringen und ihr melden, wie Ihr hier Euere Pflicht erfüllt,
wie es Bayerns Söhnen ziemt, nach dem alten bayerischen Wahl-
spruch: „In Treue fest!" Darauf zeichnete er den Kriegern das
Bild des Soldaten nach dem Herzen Gottes gemäß den Richtlinien
des Evangeliums. So schön ist wohl noch selten von der Erhaben¬
heit des Soldatenstandes geredet worden, wie es der bischöfliche
Redner tat , als er, ausgehend vom Hauptmann, der aufBefehl
seiner Militärbehörde am Fuße des Kreuzes stand, und der über¬
wältigt durch die Vorgänge, die sich vor seinen Augen abspielten,
zu einem„Credo" aus dem Grunde her Seele herauskam, das Credo
des Soldaten skizzierte: Ihr alle, Kameraden, sprecht noch heute
so. Der Krieg ist ein Kreuz, an dem der Heiland hängt. Von ihm
geht die Kraft aus auf die kämpfenden Soldaten . Oder als er jvvm
militärischen Gehorsam sprach, der ja richtig aufgefaßt leichter sei
als das Kommandieren. Und die Ansprache klang aus in eine
Aufmunterung und eine feste Mahnung zum Durchhalteu: „Fort
mit denc Heimweh, das ist jetzt nicht angebracht. Denkt an das, wicO
die Stunde heischt, denkt, es ist Gottes Wille: Gebt dem Kaiser,
was des Kaisers ist !" Auch ins bayerische Hauptquartier fuhr der
Bischof. Er wurde dort mit allen Ehrungen eines Kirchenfürsten
empfangen. In der dortigen Gegend fand er auch seine Pfälzer:
Sie warteten aus den Oberhirten, wohl an die 1000 Mann, nsit
ihren Offizieren. Noch lag der schwere Ernst der Kämpfe auf
ihren wettergebräunten Gesichtern. Als aber der Ersehnte unter
sie trat , freundlich lächelnd, und ihnen den herzinnigen Gruß des
Bayernvolkes zurief: „Grüß Gott, liebe Landsleute," da war der
Bann gelöst und kräftig und jubelnd kam es von allen Lippen:
„Grüß Gott, Herr Bischof!" Es war ein unvergleichlich schönes
Bild, der hohe Kirchcnfürst inmitten seiner Diözesauen in Feindes¬
land im traulichen Geplauder, wie ein Vater unter seinen Kindern.
Er überbrachte ihnen die Grüße der Pfalz und erzählte ihnen von
der lieben Heimat. Auch Liebesgaben hatte der Bischof seinen
Diözesanen mitgebracht. Die Freude ist kaum zu beschreiben, mit
der die Tapferen diese Gaben der Heimat in Empfang nahmen.̂

Artilleriekampf in den Karpathen
Fünf russische Regimenter im Kartätschenfeuer.

Eine Ergänzung und Bestätigung der knappen amtlichen Be¬
richte stber die riesigen Verluste der Russen(in den Karpathen bilden
die nachfolgend wiedergegebenen Stellen eines Feldpostbriefes,
den ein Artillerieoffizieraus Röchlitz schrieb und den die „Reichen¬
berger Zeitung" veröffentlicht.

. . . Ungezählte Massen von Russen kamen nach dem vor¬
bereitenden Feuer ihrer Artillerie aus dem Wald herausgekrabbelt
und stampften in meterhohem Schnee in Schwarmlinien direkt auf
unsere eingegrabene und versteckte Batterie loS. Dieses ganze
kilometerbreite Feld schien schluarz durchsetzt. Es krabbelte schon
in den Fingern. Kein Schuß fällt jetzt, weder hüben noch drüben.
Sie fühlen sich so stark nnd glauben wahrscheinlich, daß wir
schon vor ihren Massen weglaufen. Endlich sind sie auf 500 Meter
heran. „Alles feuerbereit!" klingt es durch das Telephon. „Feuer !"
Und jetzt trat ein sonderbares Schauspiel ein. Wir hüben und
die drüben hatten zugleich geschossen. Die Kugeln begegneten sich
in den Lüften, ein Heulen, Pfeifen und Zischen, als wären tausend

rischen Konfliktes zwischen beiden Ländern auszusch ließen, weil es
für sie nur ein Ziel gibt, die sogenannte „Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts der Kräfte", stets zurückgewiesen, das heißt mit
anderen Worten, die Nieder Haltung Deutfchlands durch
die russisch - französisch - englische Koalition ge¬
wollt.  Zu diesem Zwecke traf England geheime politische
und militärische Abmachungen  mit Frankreich und Ruß^
land, deren Bestehen die englischen Minister vor dem englischen
Parlament immer abgeleugnet haben und die erweisen, welch weit¬
gehende Vorbereitungen England mit seinen Bundesgenossen für
den jetzigen Vernichtungskrieg gegen Deutschland getroffen hat.
Die Abmachungen, deren Vorhandensein der deutschen Regierung
bekannt war, sind der Grund für die immer steigenden Rüstungen
zu Lande und zu Wasser gewesen, wozu Deutschland in den letzten
Jahren gezwungen gewesen war. Die deutschen Maßnahmen be¬
zweckten die Abwehr des drohenden Angriffs  und nicht
einen Angriffskrieg, wie Grey angesichts der Tatsache zu behaupten
wagt, daß Deutschland und Oesterreich-Ungarn die einzigen Groß¬
mächte sind, die in 44 Jahren nicht zum Schwert gegriffen haben.

Was die Ausführungen Greys über Belgien betrifft, so sei
nochmals festgestellt, daß Deutschland  der englischen Regierung
die Integrität Belgiens garantierte  und daß Grey
die Frage des Fürsten Lichnowsky verneinte, ob England neutral
bleiben werde, falls Deutschland die belgische Neutralität re¬
spektiere. Wenn Belgien in einen Krieg hineingezogen wurde, so
trägt hierfür die Verantwortung einzig und allein Grey,
der die belgische Regierung aufforderte, sich dem Einmarsch der
deutschen Truppen zu widersetzen(Englisches Blaubuch Nr. 155),
während der König der Belgier lediglich um eine diplomatische
Intervention zur Sicherung der belgischen Integrität bat (Eng¬
lisches Blaubuch Nr. 153). Der englischen Regierung, von der eS
dann militärisch ganz unzureichend unterstützt wurde, sowie dev
Haltung seiner Bevölkerung, die den deutschen Truppen mit be¬
waffneter Hand entgegentrat und die furchtbarsten Greuel selbst an
deutschen Verwundeten verübte, hat Belgien sein Schicksal zu ver¬
danken. An England, nicht an Deutschland werden sich einmal die
Geschädigten zu halten haben. Grey behauptet, Deutschland er¬
strebe die Herrschaft über die Völker des' Kontinents, um diesen
nicht die Freiheit, sondern die Dienstbarkeit unter Deutschland zu
bringen. Das deutsche Volk kämpft um zwei Dinge, einmal um den
ihnc aufgezwungenen Verteidigungskampf zur Erhaltung seiner
Unabhängigkeit und gegen die ihm von England angedrohte Ver¬
nichtung; es kämpft aber auch um ein ideales Ziel im Interesse
der ganzen Welt, es kämpft um die Freiheit der Meere, es kämpft
um die B e f r ei u n a a l l er V ö l ker , insbesondere aber auch der
kleinen schwachen Äaaten von der Gewaltherrschaft derenglischen Flotte.



Seit - s

Teufel los und dann — krachts hinter uns . Sie schießen zu weit.
Dafür aber saßen unsere Sprengwölkchen den Russen nntten vor
der Nase . Tie ersten sielen nieder , andere warfen sich in den
Schnee , um sich zu decken, nur die Kecken und Frohen kamen
iveiter daher , und schon pfiffen uns auch die Kugeln um die
Ohren . Aber hübsch ungefährlich , denn der Schutzschild war gut,
nur hie und da ging es „bum", wenn es aufs Eisen schlug.
And nun feste druff . Lage auf Lage hinein . Jetzt tut v:e geg¬
nerische Artillerie ihr Möglichstes, um uns mederzuhalten und
schickt uns massenhaft Granaten . Bor uns , hinter uns , rechts
Und links platzten sie und doch wenige treffen . Ern Schützen¬
graben hatte Unglück, dort erschlug es vierzehn Mann . Aber
das war auch alles . „ _ , , . . . ™ ..

Dafür aber wir ! Schuß auf Schutz fuhr tit die Masse.
Sie stockten schon ferne und doch dringen Neue von rückwärts nach,
von eigenen Kosaken angetrieben . Jetzt tritt ein Wirrwarr cm-
Die Zurückgehenden und die von rückwärts Hergetriebenen be¬
gegnen sich. Es bildet sich ein Riesenknäuel von dichten Men¬
schenmassen. Einzelne schossen wie wild auf uns . Umsonst. Jetzt ist
für uns zu entscheiden. „Einzelfeuer !"-Kommando . Umsonst, das
Telephon geht nicht mehr . „Richten !" Der Telephonist kriecht unter
Todesverachtung aus dem Loch (Beobachterstand , in dem auch
der Schreiber dieser Zeilen war . Anm.): vielleicht oO Meter
weit , und flickt den zerschossenen Draht . Gott sei Dank. „Einzel¬
feuer !" Zehn Schuß . Und setzt geht es drüben wie rn einem
Hexenkessel zu. Zu 20 und 30 stürzten sie nieder . Andere warfen
sich sin den Schnee, um sich zu decken. Der ganze Kiiauel bewegt
sich, nach rückwärts . Da, Kosaken! Die brechen durch, sie sturmen
vor auf unsere Batterie . Zugleich von drüben em wütendes
Artilleriefeuer , pm uns tobt es und braust und regnet Erbe
und Steine . Das war verabredet drüben , bestimmt . Der Draht
ist hin , die Batterie sieht das Ganze nicht, sie kann überrascht
werden , was tun ? Ich heraus aus dem Loch und laufe so schnell
als möglich in die Batterie . Schrapnells Platzen rechts und
links , aber keine trifft mich. In der Batterie angelangt : Ge¬
schütze vorführen bis an den Rand !" Und mit einer eisernen Ruhe
schleppen die braven Leute Die Kanonen nun vor . Ern Glrrck
ür uns , daß der Schnee so hoch ist. Auch die Kosaken kommen

langsamer vorwärts . Wr sind um mehrere Sekunden früher

^ " ^ '/Kartätschen laden !" „Geladen !!" klingt es zurück. Und alles
steht wie von Eisen. Jeder Nerv ist gespannt . Jetzt müssen sre den
Hang herauf . Sie setzen an , die Pferde keuchen. Einzelne schießen
nrit Stutzen nach uns . Wahrscheinlich glauben sre, wir haben
keine Munition mehr und wollen uns hopp nehmen . Jetzt sind
sie auf 100 Meter heran . Sie stutzen, daß wir nicht weglaufen.
Den Moment : „Feuer !" — Heulend fahren die Kartätschen mitten
unter sie. Die Bande macht kehrt Schnellfeuer ihnen nach. Ein
unbeschreibliches Schauspiel : Leere Pferde . Borrücken der In¬
fanterie , die war den Kosaken gefolgt , zuruck,ausende Kosaken.
Jetzt geht es von allen Seiten los . Unsere Maschinengewehre , die
Infanterie nehmen alles , was vorne ist, und wir hauen rück¬
wärts hinein , was wir nur können. ' '

Eine halbe Stunde dauert her Hexcntanz , dann wird es
stiller . Wir müssen sparsamer schießen, denn bald sind tmr fertig.
Aber der Erfolg war auch ein glänzender . Der ganze Menschen¬
haufen . vier russische Regimenter , ein Regiment Kosaken, alles
in wilder Flucht in den Wald hinein . Nur die Toten und Ver¬
wundeten liegen herum zu vielen Hunderten im Schnee. Die
Infanterie geht vor . Wir lassen noch den Rest von Granaten
in den Wald hinein , wo sie mit lautem Getöse platzen und fürchter¬
liche Unruhe stiften mußten . Der Kampf ist aus . 400 gefangene
Russen kommen daher marschiert . Leider durfte unsere Infanterie
nicht weiter verfolgen , da sie sich sonst seitwärts eine Blöße ge¬
geben hätte , aber die Gefangenen erzählten fürchterliche Dinge , wie
es drüben gewütet hat und meinten , wir hätten alle vier Regi¬
menter fangen "können , denn alles war kopflos und zersprengt.
Hunderts von verwundeten Russen wurden eingebracht und an
tausend liegen tot im Schneefeld vor uns.

Kleine politische Nachrichten
Besteuerung der Kriegsgetviuue

Berlin,  25 . März . (Ctr. Bln .) Wie der „Deutsche
Kurier hört , ist die in den Verhandlungen der Budgetkommrs-
fion des Reichstags von verfchieednen Seiten laut gewordene
Forderung nach einer Besteuerung der KrtegSgewinne jetzt
Gegenstand einer eingehenden Prüfung der zuständigen Re-
aierungSstellen . ES steht zu erwarten , daß bereit - dem am
18 Mai wieder zusammentretenden Reichstag eine Vorlage
zugeht, die wahrscheinlich eine Vorbatierung der ursprünglich
erst 1917 in Kraft tretenden Besitzsteuer und eine Erhöhung
ihrer Sätze bringen wird.

Et« am-rikuuisch-S Il -« vot gesunke»
London.  26 . März. (Ctr. Frkft.) Reuter meldet aus Netv-

t,ork: Ein Telegramm aus Honolulu meldet, daß das amen-
lanische Unterseeboot „F 4" bei einer Uebung ge¬
sunken  sei . 'Das Unterseeboot liege in großer Tiefe , und ein Ver¬
such«. es wieder nach oben M bringen , sei mißglückt. Man befurchtet,
daß die gesamte Besatzung, .25 Mann , ums Leben gekommen sei.

Berlin,  25 . März. Wie der „Boss. Ztg." auS Rom mit-
geteilt wird, findet durch! Entscheidung der römischen Kirne die

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Mahler.

27. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sorglich entfernte Liselotte jedes Fädchen von dem dunkel-

lauen Hauskleid , das glatt und schlicht ihre rugendschone Ge¬
walt umschloß. Das weiße Schürzchen schüttelte sre aus , damit nicht
säden daran hängen blieben und im Hause herumgetragen wurden.

Und noch ehe sie damit fertig war . huschte schon wieder ein
elles Lächeln über ihr Gesicht, und die urauen Gugen strahlten auf.
Im ihren Mund zuckte ein leichter Schelm.

„Und wenn sie sich noch so kühl und streng anstellt — rch
reiß doch, daß sie ein goldenes , liebevolles Herz hat und sich nur
elber hinter die strenge Miene verschanzt, damit nremand rhre
Leichheit und Güte ahnt . Mir kann sie nichts mehr vormachen,
aeine Tante Kläre ."

Co dachte sie. „ „ ..
Schnell suchte sie dann ihr Zimmer auf , um sichumzuklerden.

Damit mußte sie sich beeilen, denn Tante Kläre brauchte nie
ange zu ihrer Toilette und wartete nicht gern.

Als sie dann in einem hübschen, glatt anliegenden Stratzen --
leid, mit Muff , Boa und Pelzhütchen , die Treppe herunterkam,
rat auch Tante Kläre aus ihrem im ersten Stock gelegenen Aw-
leidezimmer , vollständig zum Ausgehen fertig.

Scharf und prüfend flog ihr Blick über die reizende , jugend¬
rische Erscheinung der jungen Dame . Aber kein Zug in ihrem Ge-
icht verriet , daß dieser Anblick ihr inniges Vergnügen bereitete.

Kläre Arnstetten ging dann unten noch einmal mit raschen,
energischen Schritten durch den Hausflur und öffnete die
^üchbntür ^.

Man konnte in eine große, blitzblanke Küche sehen, in der
)ie Köchin mit ihren , flinken, behenden Bewegungen eifrig han-
üerte , um alles zum Backen der Weihuachtskuchen morzubererten.

, Hanne , wir gehen jetzt aus . Sie sorgen dafür , daß alles
lür morgen bereit ist zur Bäckerei. Brauchen Sie noch etwas vom
Kaufmann?"

„Nein , Fräulein Arnstetten , es ist alles im Hause."
,,Gut . Wo ist Heinrich ?"
„Er sieht nach den Winterbeeten im Garten ."
„Und Line ?"
„Ist noch an: Bügeln , Fräulein Arnstetten ."
„Also, wenn sie fertig ist. mag sie Ihnen Helsen Mandeln

und Rosinen auslesen. Adieu, Sanne."

Aufstellung der Kandidatenliste für die Erzbischofswahl in Gnesen
nicht durch das Domkapitel Gnesen-Posen statt , vielmehr erfolgt
die Besetzung des Stuhles nach direkten Verhandlungen zwischen
Rom und Berlin.

Berlin,  26 . März . Die Stadtverordnetenversammlung hat
in ihrer gestrigen Sitzung den mit 358^4 Millionen Mark balan-
ziercnden Etat für 1015 einstimmig unverändert angenommen.
Auch die sozialdemokratische Fraktion stimmte zum erstenmale
für den Etat . Die Kriegsmaßnahmen werden durch einen Nach¬
tragsetat festgesetzt werden.

München,  26 . März . (Nichtamtlich .) Der König  empfing
den Universitätsprofessor Röntgen  in Audienz und überreichte
ihm zu seinem morgigen 70 Geburtstag  die Jnligmen zum
Verdienstorden vom heiligen Michael 1. Klasse.

Kirchliches
Köln.  Am 14. Januar 1915 hielt der Deutsche Verein vom

Heiligen Lande im erzbischöflichenPalais in Köln Unter dem Vorsitz
des Herrn Kardinals und Erzbischofs Dr . Felix «von Hartmann seine
stark besuchte geschlossene Jahresversammlung ab . Aus dem er¬
statteten Bericht heben wir folgendes hervor : der Krieg griff mit
rauher Hand in die Tätigkeit des Vereins ein , doch konnten
nach einiger Unterbrechung die meisten Schulen in Palästina
wieder eröffnet werden. Sämtliche größeren Hospizgebände stellte
der Verein als Spitäler zur Verfügung . Die Schwierigkeit , den
Anstalten Geldmittel zuzusühren , wodurch einige in ziemliche Be¬
drängnis gerieten , ist dank dem Entgegenkommen der Behörden
jetzt beseitigt .' Der Verein kann aber bei der Last seiner Schulden
und bei der Größe seiner Aufgaben nur zu einem ganz geringen
Teile den an ihn gestellten Wünschen des Lateinischen Patriarchats
und der übrigen Bischöfe Nachkommen. Zwar lassen sich die Folgen
des Weltkrieges für die Türkei und namentlich für das Heilige
Land noch nicht übersehen , aber soviel dürfte jetzt schon feststehen,
daß sich der Verein nach dem Kriege neuen und schweren Aufgaben
gegenüber sehen wird , welche das eifrigste Interesse und dre tat¬
kräftigste Unterstützung der deutschen Katholiken erheischen. An¬
gesichts der bewährten Opserwilligteit der deutschen Katholiken ser
deshalb die Kollekte, welche am kommenden Karfreitage in allen
katholischen Kirchen „für daS heilige Land " gehalten wird , hiermit
angelegentlichst empfohlen.

Trier.  Anstelle des verstorbenen Domkapitulars Dr . Dit¬
scheid hat der hochw. Herr Bischof den Seminarregens Becker zum
Domkapitular ernannt.

Sonder-Der!ustliste des Deutschen
Heeres (Unermittelte ) Nr. 2

In Kriegsgefangenschaft , im Lazarett oder auf dem Schlachtfeld
verstorbene Angehörige des Deutschen Heeres , über b»e zuver¬

lässige Personalangaben fehlen.
Alle Truppenteile , Behörden , Angehörigen usw., die über die
nachstehend Aufgeführten nähere Angaben machen können,
»erden gebeten, diese dem Zentral -Nachweise-Bnrean des
Kriegsministerinms , Referat II, Berlin NW 7, Dorotheen-

stratze 48, znkommen zu lasien.
XII.

von Macher,  Scrgt ., Gren . Regt . Nr . 89, f Chatcauroux li . 9. 14
(gemeld. von Frankreich).

Mai,  Heinrich Philipp , Tambour , als Truppenteil „7. Nes. Komp.
17" angegeben, tz gemischt. Hosp. Montargis 18. 9. 14 (gemeld.
von Frankreich). . ^

Maier  III , Gefr. b.  R ., Res. Inf . Regt . Nr . 114, tz Vieillc Chapelle
13. 10. 14, auf ö. Schlachtfclde v. engl . Soldaten gefunden.

Maier,  Paul Reinhold , Inf . Regt . Sir. 173, 9. Komp., tz Hosp. 50
Clamecy 19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). _ „

Malott.  Johann , Sold ., Inf . Regt . Rr . 25, 6. Komp., + Hosp.
Troyes 12. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). . ^

Marccak,  Anton . Inf . Regt. Nr . 138, 10. Komp., f Feldlaz . 5
Guerbigny 1. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

March l ews ki . Wilh.. Inf . Regt . Nr . 17, 4 Komp., Erkennungs¬
marke Nr . 139, tz Bernou 1. 12. 14 (Mrtteil . der amcrik. Botsch.)

M a r e ck, Fritz, Sold ., Inf . Regt . Nr . 165, tz Rennes 16. 9. 14 (ge¬
meldet von Frankreich). , _ ,

Marinke,  Otto , Utffz., Inf . Regt . Nr . 73, t Hosp. Palais Belle
Jsle (gemeld. von Frankreeich). , . ^ .

Marzel,  Anton , 1. Garde Regt . z. F ., f Milit . Hosp. Bordeaux
(gemeld. von Frankreich). . . Ä .

Matczak,  Johann Josef , Inf . Regt . Nr . 24, 11. Komp., Erken¬
nungsmarke Nr . 74, tz (gemeld. von England ).

Meisel  oder Meizel,  Karl Louis , Sold ., Gren . Regt. Nr . 2 oder
Gren . Regt. Nr . 110, f Hosp. Nr . 102 St . Jacques Besancon
20. 8. 14 (gemeld. von Frankreich ).

Melzig ? O4to, Sold ? Inf . oder Res. Inf . Regt. Nr . 86, 6. Komp.,
Erkennungsmarke Nr . 36, tz Hosp. Dinan 21. 9. 14 (gemeld. von

Menge,  Wilhelm (Paul Georg), Inf . Regt. Nr . 74, 8. Komp.,
s Gemischt. Hosp. Limoges 25. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Mertcs,  Jacob , Res. Inf . Regt . Nr . 80, tz Roanne (gemeld. von
Frankreich).

Meszner  siehe Mezner . „ . . , mr ._ roiT
Metschcr,  Julius , Sold ., Inf . Regt . Nr . 75, t Hosp. Palais , Belle

Jsle (gemeld. von Frankreich). . « , <.
Metz , Otto, Sold ., Inf . Regt . Nr . 138, 7. Komp., t Hosp. Guchiaud

St . Brieu c 5. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

„Adieu , Fräulein Arnstetten ."
Kläre nickte ihr zu. Hanne warf noch einen befriedigten

Blick aus Liselotte, die ihr vom Hausflur freundlich einen Gruß bot.
„Adieu auch, Fräulein Liselotte . Morgen heißt es antreten

zum Knchenbacken," sagte Hanne lachend.
„Ich will schon meinen Mann stellen, Hanne, " erwiderte

das junge Mädchen, die von den drei getreuen Diknstboten geradezu
vergöttert wurde , weil sie „ gar so lieb" war.

Liselotte öffnete die schwere Haustür und ließ Tante Kläre
an sich vorübergehen . Dann zog sie die Türe hinter sich ins Schloß.

Drei schmale Sandsteinstufen führten hinab auf den breiteck
Weg, der zwischen den Beeten des Vorgartens nach der Straße
führte . v

Nur wenige Häuser befanden sich in dieser Straße . Sie
waren alle von großen Gärten umgeben und sahen sehr gediegen
und freundlich aus . Augenscheinlich waren es alle keine Miets¬
häuser , sondern dienten nur je einer Familie zur Wohnung.

Das stattlichste und hübscheste Haus war aber das Tante
Kläres , und da es am höchsten stand in der Bergstraße , sah es ein
wenig dominierend auf die anderen herab . Im Sommer gab die
Bergstraße ein hübsches Bild : aber auch jetzt unter der leichten
weißen Schneedecke sah sie recht malerisch aus . —

Tante Kläre und Liselotte schritten die Straße hinab nach
der inneren Stadt zu, wo sich die größeren Geschäfte befanden, in
denen sie Einkäufe machen wollten.

Unterwegs begegnete ihnen eine kleine, etwas korpulente
Dame , Frau Stadtrat Wiesel, die mit Kläre Arnstetten noch von
der Schule her befreundet war . Lebhaft begrüßte sie die beiden
Damen.

„Tag , Kläre , Tag Fräulein Liselotte : ach wie sehen Sie
blühend und frisch aus , Kindchen. Kläre , du hast eine glückliche
Hand , bei dir gedeiht alles besser wie bei anderen Menschen, die
Blumen , die Früchte — und auch die Menschen. Wo solls hni-
gehen? Natürlich WeihnachtSeinkäufe machen. Kläre, du bist doch
einen Feiertag mit deiner Nichte unser Tischgast, wie sonst auch ?"

So plaiiderte die kleine, bewegliche Dame lebhaft und lachend.
„Mit Vergnügen kommen wir , Grete . Bekommst du denn

deine Tochter zu Besuch?"
„Ach nein , Kläre , du weißt doch, das Kleine ist noch so

zart , da wagt sie sich nicht fort . Siehst du, was hat man nun
von seinen Kinderm Nun ist meine Hilde Gattin und Mutter und
ick habe das Nachsehen. Du . aber Spielzeug habe ich eingekauft

Meuheiser,  Erhardt , Sold ., Bad. Inf . Regt., tz Hosp. Dijon (ge¬
meld. von Frankreich). , ™ ~ M

Mezner  oder Meszner.  Christoph . Res. Inf . Regt . Nr 56 oder
Res. Batl . Nr . 56, 2. Komp., f Hosp. 102 Besancon 10. 9. 14 (ge¬
meld. von Frankreich). „ , _ . m

Michel,  Sold ., Inf . Regt. Nr . 71, 3. Komp., Erkennungsmarke Nr.
156, ? Hosp. St . Brieuc 26. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).

Michel.  Alfred , Sold .. Hns. Regt., 5. Esk., + Milit . Hosp. Bordeaux
21. 9. 14 laemeld. von Frankreich). „

Middendorf,  Wilhelm . Sold ., Artl . Regt. Nr . 20, 2. Battr .,
-s Hosp. 16 Poitiers 26. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). -

Modder,  Jacob , Sold ., Inf . Regt. Nr . 28, 2. Komp., tz Hosp. 6
Tropes 6. 10. 14 (gemeld. von Frankreichi.

Mohr,  Henri , Inf . Regt. Nr . 17, 5. Komp., ? Res. Laz. 24 Lavault
Ste . Anne 7. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Mohr,  Peter , Musk ., Inf . Regt. Nr . 88, t Res. Laz. 4 Limoges
17. 9. 14 «gemeld. von Frankreich).

Mohins,  Sold ., Inf . Regt. Nr . 88, f Hosp. Barle Duc (gemeld.

Monzen,  Friedrich , Sold ., Inf . Regt. Nr . 131, j- Lazarett 5
Rosieres en Santerre 7. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Mucken st ern,  Joseph , Sold ., Res. Ins . Regt. Nr . 99, , Saales
18. 8. 14 (gemeld. von Frankreich». a

Muffler,  Albert , Inf . Regt . Nr. 111, 0. Komp., r Bernon 14. 10. 14
(Mitteil , des Amerik. Konsulats in Le Havre).

M u l d e r s , Peter , 23 Jahre alt, Gesr., Inf . Regt. Nr . 98, tz Cler-
mont-Ferrand 10. 10. 14 (Mitteil , des Rud. Lion, Frankfurt
a. M., Braubachstr . 10).

Müller  siehe Müller,  Adam.
M u l l e r siehe M ü l l e r-, Heinrich. ^ r m K
Müller  oder Müller,  Adam , Sold ., >,nf . Regt . Nr . 118, b.

Komp., Haupt -Hosp. Bierzon 21. 9. 14 (gemeld. v. Frankreich ).
Müller,  Carl Adolf, Sold ., Inf . Regt. Nr . 22, 10. Komp., 's Hosp.

Lyon 21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). _ T, ,
Müller.  Daniel , Inf . Regt. Nr . 28, f Hosp. militaire 39 Orleans

19. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
Müller,  Emil , 3. Garde Regt. z. F ., + Bordeaux 2. 10. 14 (Mittel !.

M IN l e^ ° Ernst ? Sold .!' Löw. Inf . Regt. Nr . 16, Ers. Batl ., 3. Komp„
Erkennungsmarke Nr . 14, f Milit . Hosp. Sedlllot Nancy 28. 9. 14
(gemeld. von Frankreich). ^ ar  cvMüller  oder Müller,  Heinrich , als Truppenteil „F . A. F . 25
angegeben, ? St . Brieuc 28. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).

Müller.  Heinr ., Feld -Artl . Regt. Nr . 25, Erkennungsmarke Nr.
I . L. M. C. 141, tz St . Ärieix 27. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).

Müller,  Henri (Heinrich), Inf . Regt. Nr . 118, 6. Komp., Er¬
kennungsmarke Nr . 167, tz Milit . Hosp. Bordeaux 17. 10, 14
(gemeld. von Frankreich). ™ j.  r

Müller  IV , Joseph , Res. Inf . Regt. Nr . 29, -f Res. Hosp. 2
Clairvaux 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

M u s ke t e r , Henri (Heinrich), Inf . Regt. Nr . 15, 9. Komp.» 1° Jon-
chery sur Bcsle 22. 9. 14 lgcmeld. von Frankreich).

Nelöner,  Hermann , Bzfeldw., tz Compiegne 21. 10. 14 (gemeld.
von Frankreich ). , ^

Neubert,  Karl Otto Eberlein , Inf . Regt. Nr . 46, t  Hosp . Santo
St . Jacques (gemeld. von Frankreich).

Neumann,  Otto , Inf . Regt. Nr . 12, 10. Komp., + Hosp. Hotel
Dien Blois 16. 10. 14 (Mitteil . des Noten Kreuzes).

Nicckel,  Bruno , tz Roanne 15. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ).
Nissum,  Hans Chrisian , Telegr ., Ins . Regt. Nr . 76, 3. Komp.»

tz Mont de Marsan (gemeld. von Frankreich).
Oesterbnrg,  Adolf , 24 Jahre alt, Kaiser Alexander Garbe-

Grcnadier -Regiment Nr . 1, t Clermont -Ferrand 22. 10. 14 (Mit¬
teil . des Rud . Lion, Frankfurt a. M., Braubachstr. 10).

(Fortsetzung folgt .)

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 182

Garde -Füsilier -Regiment , Berlin.
Res. Johann Menser (Villmar ), vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 87.
Musk . Philipp Kleemann (Kirdorf), leichtv.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.
Ers . Res. Franz Hofmann (Schloßborn ), ckeichtv. —

d L Herrn. Winter (Rosenthal i . Taunus ), gefallen . — Ers . Res.
Bruno Schwickert (Hillscheid), schwerv.

Infanterie -Regiment Nr . 88, Hanau.
Berichtigung früherer Berlnstlisten.

Musk . Anton Hohmann , nicht gefallen , sondern beim Ersatz.
Bataillon . , <ao

Infanterie -Regiment Nr . 128.
Mrie^sfreiw . Anton Reusch (Elz), gefallen.

Pionier -Regiment Nr . 25, Mainz
'Kriegsfreiw . Wilhelm Worster (Mesbaden ), leichtv.

~*BerIuftUfte
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Vizefcldwebel Wilhelm Mai (Dachsenhausen).
Gefreiter Fritz Weisel (Geisenheim ).
Ersatzreservist Jakob Mayer (Wrnkey.
- Aktuar Schl ers (Wiesbaden).
Ersahreservist Josef Sch 'üfer (Berod ).
- Loni Heilberg (Meudt ).
Musketier Bernhard Wagner (Elz ).
Musketier Johann D or nvfflBillmar ).̂ ^ ,^ -

für mein erstes Enkelchen. Reizende Sachen : «in Lustschiff, ein
Schaukelpferd , Soldaten eine Kanone und eine Eisenbahn.

»Vlber, Grete , dein Enkelchen ist doch kaum ein halbes
Jahr alt ." . ^ „ -

„Das tut doch nichts, es wächst schon m . die Sple acheu
hinein und es ist doch gut , wenn sie oa sind. Aber nun will rch
nicht mehr aufhalten ; ich l-abe auch noch allerlei M bei argen.
Was meinst du, Kläre , ob man einem Buben in dem Alter eine
Puppe schenken kann ?"

Es zuckte in Kläres Gesicht.
„Tu mußt dich doch besser auskennen , Grete ."
„Hm ! Na , ich Mills überlegen . Ach, was ich noch sagen

wollte , Maria läßt dich herzlich grüßen . Ostern will sie ganz
bestimmt auf einige Zeit kommen und wir drei wollen dann von
alten Zeiten plaudern ." , ^ ^ .

„Daraus freue ich michi Grete," sagte Kläre herzlrch. Maria
war Grete Wiesels Schwester, die in Berlin an einen , reichen
Möbelfabrikanten verheiratet war.

Tic Damen verabschiedeten sich nun herzlich und gingen
auseinander . . . .. .

Kläre und Liselotte besorgten nun schnell ihre Ernkauie.
Kläre wußte immer ganz genau, was sie wollte und da ging alles
sehr rasch

Liselotte bewunderte Tante Kläre bei ihren Einkäuien, . wie
auch sonst in allen Dingen . Sie fühlte sich,überhaupt in dem
geregelten , geordneten Leben in Kläres Hause so wohl , daß sie nick
hätte wieder fortgehen mögen.

Nach Hause hatte sie sich, ausgenommen in der ersten Zeir,
larnicht gesehnt. Nur nach Susi sehnte sie sich oft und Tante
tläre hatte ihr versprochen, Susi im Sommer einige Wochen e:u-

zuladen . ' . . •
Darauf freute sich Liselotte lehr . Je langer sie be: Tante

Kläre lvar , je friedlicher wurde ihr zumute . Freilich , gegen den
einen großen Schmerz in ihrer Brust war kein Kraut gewachsen.
Heinz Rottmanns Bild verblaßte nicht in ihrem Herzen , und
wenn sie von Susi allerlei von Sandra und Robert Ballentm
hörte , dann bangte sie immer wieder von neuem um ihn.

Als die Damen von ihrem Ausgang nach Hause kamen,
öffnete ihnen Line lächelnd die Türe und reichte schnell Liselotte
einen inzwischen eingetrosfenen Brief . .

„Für Fräulein Liselotte :" sagte sie (vichtig, als habe sie ein
Geschenk damit zu macken.

I
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Aus aller Welt
Worms , 25. März. Beim Ringen mit seinem Bruder um

den Karabiner seines Vaters wurde das achtjährige Töchterchen des
GendarmeriewachtmeistersV. von einer Kugel getroffen, wodurch
der sofortige Tod des Mädchens herbeigeführt wurde.

S o l i - g en, 25. März. Ter Landkreis Solingen errichtete
mit IM 000 Mark eine Bismarckstiftungzum Wöhle der Kriegs¬
beschädigten.

Brüssel, 24.  März . Wie die Blätter melden, brach in
Wepion bei Namur ein Waldbrand aus, der großen Umfang
anzunehmen drohte. Das Feuer wurde aber dank dem Eingreifen
deutscher Landsturmmänner bald gelöscht, so daß nur einige Hektar
Wald zerstört wurden.

Moskau,  26 . März. Die umfangreichen Fabrikbauten der
Firma Siemens und Halske sind durch Feuer zerstört worden,
wobei auch ein großer Teil der wertvollen Maschinen vernichtet
Ivurde. „Rußkoje Slowo" schätzt den Schaden auf 4M OM Rubel.

Warschau,  26 . März. Durch ein unvorsichtig weggewor-
senes Zündhölzchen explodierte ein Gefäß mit Aether im Wagen
eines Zuges, der nach Moskau fahren sollte. Ueber 40 Reisende
wurden verletzt, darunter 13 schwer. Zwei starben auf dem Wege
lins Spital . J

Aus der Provinz
Biebrich,  26 . März. Der frühere Po lizcikommissar, Leut¬

nant d. L. Booß , ist nach Brüss el  als Vorstand der Sitten¬
polizei berufen worden und dahin äbgereist. — Die Bestellung der
Haus-, 'Gemüse und Schrebergärten ist zur Frühjahrszeit auch
an Sonntagen gestattet mit Ausnahme der Zeit während des
Wormittagsgottesdienstes.

„ e. E r ba ch (Rhein), 26. März. Herr Gemeinderechner Adam
Brück wurde zum stellvertr. Standesbeamten bestellt.

Geisenheim,  26 . März. In den Tagen vom 29. bis
31. März findet an der Kgl. Lehranstalt der Lehrgang über
Gemüsebau  und -Verwertung statt. Ms .heute hat sich bereits
eine Teilnehmerzahl von über 125 Personen gemeldet.

Rüdes hei  nt, 26. Btärz. Herr Amtsgerichts rat Kinzen¬
bach  wurde zum Hauptmann befördert.

h. H ö ch st. 25. März. Der Haushaltungsvoran¬
schlag  von 1915 wurde heute der Stadtverordnetcn-
s i tzu n g unterbreitet . Er weist in Wnnahmen und Ausgaben eine
Steigerung von 105 000 M. auf und schließt mit insgesamt
2200 000 M. ab. Wesentliche Mehrausgaben sind für das Kranken¬
haus (19 OMM.), für Kreis- und Bezirkssteuern(25 OMM.) und an
Zuschußleistungen an die Nachbargemeinden (40 000 M') vorge¬
sehen. Eine Erhöhung  der St eu er zu  s ch lä  g e braucht dank
der guten Finanzwirtschaft der früheren Jahre nicht vorgenommen
werden. Es wird sogar bei der Einkommensteuer mit 40 000 M.
Mehrernnahmen gerechnet. Eine wesentliche Mehreinnahme bringt
auch der GaSetat, etwa (50 000 M ). Der Voranschlag wurde dem
Fmanzausschnß überwiesen. Die vom Magistrat beantragte Er¬
höhung der Hundesteuer wurde nach langer Aussprache abgelehnt
dagegen die Einführtmg einer Hundesteuermarkebeschlossen—
Da sich die Räumlichkeiten der städt. Sparkasse bei dem steigen¬
den Geschäftsandrang als ungenügend erweisen, beantragte der
Vorstand eine Erweiterung der Lokalitäten. Der Magistrat bean¬
tragte gleich einen Neubau an anderer Stelle und fordert dafür
78 000 M. Hiervon ist die Versammlung aber wenig erbaut. Sie
verlangt eine Begutachtung der Vorlage durch den Kasscnvorstand
und übergibt sie dem Bau- und Finanzausschuß zur Nachprüfung

ben Bestimmungen des Bundesrats muß die Stadt
000 M. für Schweine und Dauerware ausgeben. Hiervon sollen

30 000 M für Dauerware verwendet werden. Für den übrigen
Betrag sollen Schweine angekauft und in der Form von Gefrier-
flersch zur Ernährung der Bevölkerung aufbewahrt werdem

f? ro « ][,f urt  a . M., 26. März. (Am Pranger !) In
einer hrestgen Gärtnerei werdet! gegenwärtig 50 gefangene Fran¬
zosen zu landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet. Trotz War-
nungm gaffen täglich Hunderte von Männern uno Frauen über
den Gartenzaun, suchen sich Heu Gefangenen zu nähern und
ihnen Geschenke zuzustecken. Zwei Personen, die sich den Fran¬
zosen m besonders würdeloser Weise aufdrängten, mußten schließ¬
lich von dem Wachkommandv und den Polizeibeamten festae-
nommen werden. Die Polizei bestrafte sie damit, daß sie ihre
N a m en der Oeffentlichkeit preisgab : Kaufmann August Fischer
Günthersburg-Alle 83, und die Ehefrau Pauline Gause,  Fried¬
berger Landstraße IM.

Ob er ursel,  23 . März. Direktor Blumenthal tritt nach
üstrahriger Tätigkeit von der Direktion der Motorenfabrik zurück.

Usingen,  25. März. In der letzten Schöffengerichts¬
sitzung  hatten sich einige Patrioten wegen Uebertretung der
Bundesratsverordnungen zu verantworten. Dem hiesigen Kreis¬
blatt entnehmen wir darüber folgende Angaben: 1. Der Landwirt
Johann Friedrich F ., die Ehefrau des Landwirts Georg W. 2r, der
Landwirt Ludwig F ., alle zu Wehrheim,  erhielten je 30 M.
Geldstrafe evtl, je 6 Tage Gefängnis, weil sie Roggenmehl ver¬
füttert hatten. — 2. Der Landwirt Heinrich Wilhelm D., die Ehe-
frau des Landwirts Karl Sch., der Landwirt Wilhelm Konrad B.,

alle zu Grävenwiesbach,  erhielten je 25 M . Geldstrafe evtl.
5 Tage Gefängnis, weil sie Hafer an Rindvieh und Schweine ver¬
füttert hatten. — 3. Der Landwirt Karl V. zu Cratzenbach erhielt
wegen Verfütterns v^n Haferschrot an Rindvieh 25 M. Geld¬
strafe evtl. 5 Tage Gefängnis. —> 4. Der Landwirt Christian O.
zu Treisberg stand ebenfalls unter Anklage, geschrotenen Hafer
verfüttert zu haben. 3 M. Geldstrafe evtl. .1, Dag Gefängnis.

Wei lburg,  25 . März. (Frühgewitter.) Das erste Gewitter
für dieses Jahr ging gestern Nachmittag zwischen3 und 4 Uhr
mit starken Mederschlägen über unsere Gemarkung nieder. Mit
Blitz und Donner hat der Frühling seinen Einzug gehalten.

L a u r e n b u r g , 25. März . Geländet wurde gestern da¬
hier die Leiche des am 5. Februar in Diez in die Lahn ge¬
sprungenen Musketiers Jos . Schneider aus Spich.

* Von der Lahn,  26 . März. Die Eilzüge 121 und 122,
Diez, fallen vom 8. Llpril ab aus . Vom 1. April ckb werden
folgende zivei neue D-Züge eingelegt: D 125 Koblenz—Gießen
und D 126 Gießen—Koblenz.

Aus Wiesbaden
Brotkarten

! Obgleich sich die Brotverteilnng zur Hauptsache recht glatt
vollzieht, scheint bezüglich einiger Punkte Aufklärung noch an¬
gezeigt zu sein. Diesem Zwecke sollen auch nachstehende Zeilen
dienen:

Um einen Andrang der 28000 hiesigen Haushaltungen in
wenigen Tagen zu vermeiden, sind die Brotkarten erstmalig je
an ein Viertel der Einwohnerschaft für eine, für zchei, für drei
und für vier Wochen zur Ausgabe gelangt. Von Donners¬
tag, den 18. März, ab mußten nun die weiteren Karten von
den Haushaltungen abgeholt werden, die nur für eine Woche
versorgt waren, vom 25. März ab die Karten von denen, die
für zwei Wochen erhalten hatten, vom 1. April ab können die
Haushaltungen neue Karten ansordern, die Karten für drei Wochen
besitzen, und endlich vom Donnerstag, den 8. April ab sollen die
Karten von den Haushaltungen abgeholt werden, die bis zum
11. April mit Karten versehen sind. 'Die Karten für Haushal¬
tungen werden dann stets auf vier  Wochen ausgegeben, sodaß
das Datum des weiteren Bezuges entsprechend vorrückt. Jeder
Haushaltungsvorstand braucht nur in der Ausweiskarte nachzu¬
sehen bis zu welchem Sonntag er Karten erhalten hat und dann
in der Zeit von oem, diesem Sonntag vorhergehenden Donners¬
tag bis zu dem uachfolgetiden Mittwoch neue 'Karten zu holen.
Im eigensten Interesse der Einwohnerschaft liegt es nun, die
bezeichneten Fristen ,Zum Bezüge der Karten tunlichst zu be¬
achten, denn nur dadurch läßt sich die Kartenausgabe glatt voll¬
ziehen! sie vollzieht sich auch tatsächlich so rasch, daß niemand
länger als einige Minuten zu warten und deshalb auch nicht vor
Beginn der Amtsstunden zu kommen braucht. — Sodann wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß sämtliche Brot-
unö Mehlkart en unbeschränkte  Gültigkeitsdauer besitzen,
nur nicht vor dem darauf vermerkten Datum benutzt werden
können. Durch diese Bestimmung der unbeschränkten Gültigkeits-
daner, durch die sich die Wiesbadener Brotkarten von den Karten
anderer Städte vorteilhaft unterscheiden, wird es der Bevölke¬
rung ermöglicht, sich selbst den in vielen Fällen notwendigen
Ausgleich zu schaffen: zum Beispiel, wenn ein einzelnes Fa¬
milienmitglied einige Tage von Wiesbaden abwesend ist, anderer-
sests dann einmal Besuch von auswärts eintrifft oder durch
besondere Umstände in einer Woche ein Mehrverbrauch stattfand,
so kann dur'ch 'Ersparnis in der folgenden Woche das Manko
wieder eingebracht werden.

Kath. Frauenbund, Zweigverein Wiesbaden
Am 24. März hielt der Kath. Frauenbund seine diesjährige

Generalversammlung. Me 1. Vorsitzende, Fräulein Feldmann,
eröffnete die Versammlung mit einem kurzen Begrüßungswort an
die recht zahlreich erschienenen Mitglieder.

Dem Jahresbericht , den die 2. Schriftführerin erstattete,
war folgendes zu entnehmen: Der Zweigverein hat im Laufe des
Jahres eine eigene Geschäftsstelle, Hellmundstraße 2,  parterre,
errichtet, die aus den Räumen für das Brockenheim, für die
Bibliothek und dem Sitzungszimmer besteht. — Der Vorstand
hielt im ganzen während des Jahres 13 Sitzungen ab; einmal
tagte er mit dem Ausschuß. 'Neben Mitgliederversammlungen
fanden statt, die bis zu den Sommerferien den allgemeinen
Frauenbund-Bestrebungen galten, seit Kriegsausbruch aber ganz
ans die nationalen Forderungen der Zeit eingestellt wurden. In
den KomNnssionen herrschte überall rege Tätigkeit. Neu ein¬
gerichtet hat die Propaganda -Kommission das Bertrauenssranen-
system und die soziale Kommission eine Auskunftsstelle für Frauen¬
bund-Interessen. Die Bibliothek wurde neugeordnet. Das Brocken-
beim hat, dank dem Interesse und der Unterstützung, welche unsere
Mitglieder dieser Aohlsahrtseinrichtung zollten, wieder bessere
Einnahmen erzielt. Als der Krieg ausbrach>, erkannte es der
Vorstand als seine wichtigste Aufgabe, den Verein in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen und schloß sich daher dem Kreis¬
komitee vom Roten Kreuze an, in dem Baronin Eichendorff den
Bund vertritt . In einer Versammlung, die zur Orientierung
über die freiwillige Hilfe im Kriege einberufen wurde, erklärte
eine große Anzahl von Mitgliedern ihre Hilfsbereitschaft. Diese
sind nun in allen zur Kriegssürsorge gegründeten, sowie in
den bereits bestehenden und nun sehr erweiterten Wohlfahrts¬

einrichtungen tätig . Nach dem Kassenbericht betrug daS Vereins-
Vermögen 4 7l'6,96 Mark, die Ausgaben im Jahre 1914 be¬
liefen sich uns 2935,92 Mk., sodaß ein Guthaben von 1 781,04 Mk.
verbleibt! hierzu das Inventar -Vermögen des Vereins mit zirka
6M Mark, ergibt erneu Bermögensbestand von 2 381,04 Mark.
Die Abrechnung ist von zwei Revisoren geprüft und richtig be¬
funden worden. Der Kassiererin wurde Entlastung erteilt.

Fräulein Schramm,  die, anstelle der durch Berufspflichten
verhinderten Fräulein Rüster,  die Leitung der Jugendabteilung
übernommen hat, berichtete: Die Jngendabteilung hat durch den
Krieg ihr , gelegentlich der letzten Generalversammlung bekannt ge¬
gebenes Arbeitsprogramm, nicht ganz ausführen können, ist aber
trotzdem eifrig an der Arbeit gewesen. In fünf Mitgliederver¬
sammlungen wurden Vorträge und Referate gehalten, die der
sozialen Schulung der Jugend dienten oder belehrenden und
erbauenden Inhaltes waren. Durch die gemeinsame Besichti¬
gung der Laudesbibliothek, der Blindenanstalt, des Brockenheims
nnd des Kinderferienheims, in Niederseelbach, wurde das Interesse
der Mitglieder für diese Wohlfahrtseinrichtungen gefördert. Prak¬
tische Tätigkeit entfaltete die Jngendabteilung nach folgenden
Richtungen: 1. Es wurden Nähnachmittage eingerichtet, an denen
für den Weihnachtsverkauf des Brockenheims gearbeitet wurde;
2. beschäftigten sich die Mitglieder in der Krippe, den Suvpen-
austalten, dem Brockenheim und der Blindenanstalt : 3. sind junge
Mädchen in der direkten Kriegssürsorge tättg als Helferinnen in
Lazaretten und in den Kriegskindergärten. Die stets wachsende
Zahl der Mitglieder — am 1. Januar betrug sie 90 und ist
inzwischen über 100 gestiegen — sowie das tatkräftige Einsetzen
der jungen Kräfte, wo es zweckmäßig und notwendig ist, beweisen,
daß die Jugendabteilung einen Organismus voll bleibenden sti-
schen Lebens darstellt, der immer mehr in die Ziele unseres Kath.
Frauenbundes ßineinwächst.

Unter Hinweis auf das Protokoll der 'letzten Generalver¬
sammlung erklärte die Vorsitzende des Zweigvereins die neuen
Satzungen für angenommen und forderte die anwesenden Mit¬
glieder auf, die Wahl des Ausschusses vorzunehmen. Sämtliche
Ansschußmitglieder wurden wiedergewählt, zwei von der Versamm¬
lung vorgeschlagene Damen kamen neu hinzu. Anstelle der bis¬
herigen, aus dem Vorstand hervorgegangeuen 2. Rechnungs-
prüferin wurde auf Wunsch der Vorsitzenden ein Vereinsmitglied
gewählt. Von einigen VereinsmitteilUngen wurde die Zeichnung
von 1000 Mark zur 2. Kriegsanleihe mit besonderer Befriedigung
ausgenommen. ■ ' -
f ' Hierauf verlaß 'Fräulein Feldmann eine Rede, die ber
Fürstbischof Dr Bertram von Breslau über die Bestrebungen
des Frauenbundes gehalten bat und schloß dann die Versamm¬
lung mit dem Dank an alle Mitarbeiterinnen sowie an die
Anwesenden.

Polizeirevier 1
Die Diensträume  des 1. Polizeireviers befinden sich von

Dienstag, den 30. März, vorgens 8 Uhr ab im Hause Wei l str . 7,
parterre.

Zwei neue Nachtschuellzüge Berlin -Frankfnrt
Sehr stark in Anspritch genommen sind jetzt die Nachtschnell¬

züge zwischen Berlin und Frankfurt a. M. Der Eisenbahnminister
hat deshalb genehmigt, daß zwei neue  Nachtschnellzüge ein¬
gelegt werden, die bis Straßburg durchgeführt werden. Die Züge
erhalten etwa folgende Zeitlagen: ab Berlin 'Friedrichstraße 9,49
Uhr nachmittags: an Frankfurt a. M. 7,18 Uhr, ab 7,40 Uhr, an
Straßburg 11,07 Uhr vormittags : ab Straßburg 7,07 nachmittags,
ab Frankfurt 10,30 Uhr, an Magdeburg 5,38 Uhr, an Berlin
Friedrichstraße 7,38 Uhr. Die Einstellung der Züge wird schon in
den nächsten Tagen erfolgen. Es stehen damit fünf verschiedene
Schnellzugsverbindnngenzwischen Berlin und Frankfurt in jeder
Richtung zur Verfügung.

Vortragsabend - es Hans- «nd Grundbesitzer-Vereins
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, wird am Montag, den

29. März, abends 8.30 Uhr, im großen Saale der „Wartburg"
ein vom Haus- und Ärundbesitzervereinveranstalteter Vortrags¬
abend stattfinden, in welchem der Generalsekretär des Preuß.
Landesverbandes, Herr Assessor Todt,  über : „Tie rechtliche und
wirtschaftliche Lage der Hausbesitzer während des' Krieges" sprechen
wird. Allen Anzeichen nach dürste diese Versammlung einen starken
Zuspruch finden. Sind doch gerade die Hausbesitzer durch den
Krieg sehr in Mitleidenschaft gezogen, weil vor Ausbruch deS
Kriegs an die Aufklärungen über die Verpflichtungen zwischen
Mieter und Vermieter stets von unverständigen Widersprüchen in
der Oeffentlichkeit begleitet waren. Allmählich ist man sich über
die rechtlichen Verpflichtungen klar geworden; aber die Lage des
Hausbesitzes erfährt trotzdem täglich eine weitere Verschlechterung.

Feldpostbrief .*)
.23 . M «rz 1915.

Da ich das Blatt schon 10 Jahre lese und die tief-
religiöse Zeitung auch hier nicht miffen möchte, so bitte
mir dieselbe weiter zugehen zu lassen. ; A. M.

*) Feldpost-Abonnements 75 Pf . im Monat werden jederzeit
entgcgengenommen vom Verlag der Rheinischen Volkszeitung

i Die junge Dame griff freudig nach dem Brief.
„Von Sufi !" rief sie strahlend.
„Also, dann vertiefe dich nur schnell in die Lektüre, Lise«-

lott . Wenn du fertig bist, kommst du wieder herunter."
Liselotte eilte leichtfüßig die Treppe hinauf in ihre Zimmer.

So hastig sie sich aber auch ihrer Sacken entledigte, so legte
sie doch alles gleich ordentlich an den bestimmten Platz, denn das
hatte sie längst gelernt, daß Ordnung halten leichter ist, als
Ordnung schaffen.

Tann ging sie hinüber in ihr kleines Wohnztmmerchen,
Darin stand ein wunderlicher, kleiner Schreibtisch, ein Ruhesessel
mit buntem Kretonne überzogen, ein kleiner Bücherschrank, zwei
Sessel und eine sogenannte Glasservante mit allerlei Nippes und
Jungmädchentand angefüllt. , <

Tante Kläre hatte ihr erzählt, wie ihre Mutter in dieser
Servante nie hatte Ordnung halten können. Es hatte immer
alles kunterbunt darinnen durcheinander gelegen. Und Kläres
Gesicht hatte dabei das mütterlich nachsichtige Lächeln, das sie
immer hatte, wenn sie von Ellen sprach.

Mit einem tiefen Aufatmen setzte sich Liselotte nun in den
Sessel, der am Fenster stand, und öffnete den Brief. Lächelnd
sah sie auf mehrere engbeschriebeue Bogen herab, die sie nun
entfaltete. Tann begann sie zu lesen:

„Meine herzliebe Liselott! Das Leben ist der Güter höchstes
nicht — das hat schon Schiller einmal gesagt — aber so ein
Leben, wie das unsere jetzt, das kann mir überhaupt gestohlen!
werden. Sei bloß sioh, Liselott, daß du jetzt nicht zu Hause bist
— es ist einfach schauerlich. ,

Papa leistet das Menschenmögliche an Unansstehlichkeit—
dies melde ich mit schuldiger Ehrfurcht. Seit er die Uniform!
ausgezogen hat, ist er noch nicht ein einziges Mal wieder nett
gewesen.

Mama ist überhaupt nur noch ein Nervenbündel, das aus
einer Alteration in die andere fällt . i

Und Sandra ! Ja , über Sandra könnte man Bände reden,
obwohl sie selbst daheim das Reden anscheinend ganz verlernt hat.
Ich glaube, sie ist in einer scheußlichen Stimmung. Denke nur,
trotz aller Mühe, die sie sich um den jungen Vallentin gegeben hat,
scheint es' mit ihm Essig zu sein. Vor einigen Tagen hörte ich
nämlich zufällig, daß er wieder nach dem Süden gereist ist,
weil es der Arzt verlangte. Nun kann ich mir Sandras gereizte
Stimmung erklären. Er ist fort, ohne sich erklärt zu haben, und
wer weiß, ob und wann er wiederkommt, und ob er dann noch so
verliebt ist in sie. Und ich hatte so bessimmt darauf gerechnet.

daß er mein Schwager wird — dann hätte er mich nämlich mal
in seinem famosen Auto spazieren fahren müssen. Aber wie ge-
gesagt, es scheint aus und vorbei zu sein, trotzdem er ganz toll
hinter Sandra her war. Ich habe sie mehr als einmal bei einem
heimlichen Stelldichein gesehen. Sie hat es ja am Ende um Rott¬
mann verdient, aber nun kann sie mir doch leid tun. Uebrigens
korrespondiert Sandra noch immer mit Rottmaun. Neulich habe
ich zufällig einen Brief gefunden — es war auf Ehre nur Zufall,
Liselott — und der war an Sandra gerichtet und mit „Dein Heinz"
unterzeichnet. Datiert war er vom 28. November. Er lag neben
Sandras Toilettentisch und sie hatte es natürlich nicht bemerkt,

ckaß er heruntergefallen war. Und weißt du, was in dem Brief
stand? Jetzt machst Du natürlich Deine strengen Augen und denkst:
„Pfui ! Briefgeheimnisse sind nur für den Empfänger bestimmt."
Aber ich bin eben nicht so ein Mustermensch wie Du, und war
furchtbar neugierig. Na — und schließlich interessierst Du Dich
doch auch nicht wenig für Rottmaun. Also er schrieb in diesem
Brief, daß er eifrig seinem Ziel zustrebt, er scheint zuversichtlich
und frisch, als hätte er dais Glück schon beim Schopfe, oder als wäre
er schon Baurat oder so etwas ähnliches. Er bedauert Sandra
sehr, daß sie so lange auf ihn warten muß und tröstet sie zärtlich.
Keine Ahnung hat er, daß er längst einen Nachfolger hatte, der
nun auch schon„passe" zu sein scheint.

Ja , Liselott, das Leben ist ein Trauerspiel — mir ist äuch
schon die ganze Petersilie verhagelt. Mit meiner ersten Ball¬
saison scheint nicht viel los' zu sein. Seit Papa pensioniert ist,
haben wir viel weniger Einladungen als früher und daun ist
auch kein Geld da zu Toiletten und solchem Kram, der doch nun mal
zu einem anständigen Ball gehört.

Wie ist es es denn in D., kommst Du da zu irgendwelchen
Gesellschaften? Und ist es da nett ? Oder — sag mal ehrlich —
oder trauerst Du noch um Rottmaun und sehnst Dich nicht nach
Tanz und Vergnügen? Du, das täte ich nicht an Deiner Stelle.
Wenn er dumm ist, sich von Sandra an der Nase herumführen
zu lassen, wo er Dich doch haben konnte, dann geschieht ihm schon
recht.

Und Weihnachten willst Du nicht heimkommeu? Ach, Liselott,
so sehr ich mich nach Dir sehne, verlieren wirst Du nichts, es wird
schrecklich öde sein dieses Jahr bei uns . Papa sagt, Geschenke fallen!
aus und Mama hat nur noch ein Wort in ihrem Sprachschatz, das
heißt: Sparen . Es liegt direkt in der Luft, dies gräßliche Wort,
wir hören es in allen Variationen.

Und dabei läuft Papa jeden Abend fort und — ich Liselott
— ich glaube, er spielt ganz unsinnig. Und meist hat er wohl ver¬

loren. denn er ist dann morgens in gräßlicher Laune und sieht
furchtbar aus — vom „schönen Randolf" ist da nicht mehr viel
übrig. Und die Fliege an der Wand reizt ihn zu Wutansällen,
wo er dann auch zu Mama ziemlich ausfallend wird. Mama hat
jetzt oft verweinte Augen. Kannst Du Dir das vorstellen, Liselott,
daß unsere sonst so vergnügte Mutter weint? Weißt Du —
mir ist dann immer schrecklich flau zumute, als drücke mir jemand
die Kehle zu, als hätte ich nicht genug Lust zum Atmen.

Die Köchin und das Stubenmädchen benehmen sich direkt
unverschämt, sie wissen wohl, daß es schlecht bei uns steht. Und
den Burschen, der ihnen allerlei unangenehme Arbeit abnahm, den
haben wir nun nicht mehr. Da sind sie wütend und maulen den
ganzeti Tag über die viele Arbeit. Dabei tun sie fast nichts, es' sieht
manchmal zum Erbarmen bei uns aus . Ich wollte es Dir gern
nachtun, aber ich bin so ungeschickt und dann lachen sie mich aus.
Am liebsten verkrieche ich mich mit einem Buch in irgend einen
Winkel, damit ich mein Elend vergesse.

Weißt Du, wenn ich so die Klassiker durchschmökere, dann
kommt zuweilen der Gedanke über mich, ob wohl vielleicht ein
Talent in mir schlummert, mit dem ich riesig viel Geld verdienen
und dem ganzen Jammer daheim ein Ende machen könnte. Man
hört doch manchmal, daß Künstlerinnen ein riesenhaftes Ver¬
mögen erwerben— weißt Du, wie die Mazda in Sudermanns „Hei¬
mat", von der Du mir mal erzählt hast, als ' Du aus dem Theater
kamst. Ach Gott, Liselott, wäre das ein Glück. Für alle Fälle
lerne ich schon allerlei Rollen auswendig. Jetzt bin ich beim
„Kätchen von Heilbronn". Aber das ewige: „Mein hoher Herr"
und so, das ärgert mich direkt. Was die sich alles gefallen läßt!
Der Wetter von Strahl , der ist ein Ekel —• na, der hätte mir
kommen sollen. Zum Schluß wird er ja daun endlich etwas ma¬
nierlicher, aber natürlich auch auch nur so von oben herab.

Also ja, Liselott, ich übe mich auch schon in allerhand dra¬
matischen Gebärden: dabei stehe ich Natürlich vor dem Spiegel,
wenn ich ganz allein bin. Die kriegerische Jungstau von Orleans
liegt mir, glaube ich, am besten. Der große Monolog geht wie ge¬
schmiert. Und ich komme dabei in wirkliche Begeisterung. Das ist
doch ein gutes Zeichen, nicht? Wenn wir uns Wiedersehen, mußt
Du mich mal überhören und mir offen Deine Meinung sagen.
Sandra würde nicht mit dem nötigen ernsthaften Interesse dabei
sein. Herrgott — wenn ich am Ende ein Talent wäre, das sich i«
der Stille gebildet hat — na —, dann kannst Du etwas erlebet!.
Aber du lieber Gott — vorläufig sehe ich weder Gold noch Lorbeers
kränze vor mir.

(Fortsetzung folgt.)
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Me Hausbesitzer erfüllen den Kriegsteilnehmern gegenüber ihre
vaterländischen Pflichten in ausgiebiger Weise durch Mietnachlasse.
Andererseits wird vielfach darüber geklagt, daß, die Hypothekar¬
gläubiger den Hausbesitzern in der durch den Krieg geschaffenen
Notlage nicht das erforderliche Entgegenkommen beweisen. Diese
Schwierigkeiten können nur behoben werden durch eine verständ¬
nisvolle Berücksichtigung der Lage des Hausbesitzes. Alle diese
Fragen werden gelegentlich des Vortragsabends, zu welchem alle
Hausbesitzer, auch Nichtmitglieder des Vereins eingeladen sind, zur
Besprechung kommen.

Bortrag
Zum Besten der Ostarmee veranstaltet heute Samstagabend

8 Uhr das Kreiskomitee vom Roten Kreuz im großen Saale der
Turngesellschaft einen Lichtbildervortrag, in dem die Herren Ge¬
neralmajor Freiherr v. Gayl und Hauptmann Blendermann über
das Tchema„Aus (ber Front unserer Osten kämpfenden Truppen"
und „Ostpreußen unter der russischen Gewaltherrschaft" sprechen
und unveröffentlichte Lichtbilder, tzum Teil erbeutete Orginal-
aufnahmen eines russischen Generals, vorzeigen werden.

Die Kunst für die Kunst
gibt bekannt, daß die Gewinne ihrer otterie mit Ende dieses Mo¬
nats zugunsten des Unterstübungsfonds verfallen. Gewinnlisten
Und die Gewinne selbst werden bis dahin durch die Kunsthandlung
Banger angegeben.

Hindeuburg's Dank
Der „Krieger- und MilitärkameradschaftKaiser Wilhelm II."

ging folgendes Schreiben zu:
„Hauptquartier  Ost , den 19. Marz  1914 . Se. Exz

der Herr Generalfeldmarschallv. Hindenburg lassen für die gütige
Ueberweisung von 300 Mark, die zum Besten der ihm unter¬
stellten Truppen Verwendung finden, herzlichst danken. Im Auf¬
träge : Caemmerer, Hauptmann und Erster Adjutant."

Zur Hindenbnrgspende- er Stadt Wiesbaden
Es wird uns mitgeteilt, daß die Pelzjoppen nicht von den

Mitgliedern der Kürschnerinnungangefertigt wurden (eine solche
besteht hier am Platze nicht), sondern von den drei hiesigen
Pelzwarenfirmen I . Müller, A. Opitz und F. SchWrtfeger.

Bierpreiserhöhung
Me bereits angekündigte Bierpreiserhöhung tritt mit dem

29. März in Kraft. Die Brauereien erhöhen den Preis pro Hekto¬
liter um 5 (Mark . Seitens der Ga stwir te hat man die Detail-
Verkaufspreise  wie folgt festgesetzt: '/**> — 16 Pfg ., V20 =
13 Pfg-, Flaschenbier bis 0,5 Liter 17 Pfg.

Uuglücksfall
I Heute Bormittag 8 Uhr wurde die Feuer- und Sanitätswache
Nach der Gneisenaustraße 11 alarmiert , woselbst ein Zimmcrbrand
auSgebrocken war. Der Brand hatte nur geringe Ausdehnung: das
Unglück ißb lab er dadurch ein schweres, daß das sechsjährige
Söhnchen der Familie Veith  schwere Brandwunden dabei erlitten
.hatte, so daß die Ueberführung nach dem Krankenhaus notwendig
lerschien. Me Nachbarschaft bringt der dom Unglück betroffenen
lFamilie die aflergrößte Teilnahme entgegen. Der Vater befindet
sich im Schützengraben; die Mutter war auch heute früh von
6 Uhr ab ihrer Arbeit 'außerhalb des Hauses nachgegangen,

i!um Brot für ihre drei 'Kinder zu verdienen. Zwei Kinder öe-
!fanden sich ebenfalls außer der Wohnung, nur der fleine sechs-

Junge war der Hüter hes heimischen Herdes. Wie das
glück entstand, ist nicht bekannt geworden. Fest steht jedenfalls,

das Unglück auf die sozialen Verhältnisse zurückzuführen ist.

Theater . Kunst. Wissenschaft
W  Königliche Schauspiele

' ' U»f Anskekkuitg gastierte vorgestern in Rich. Wagners Musik-
pixtwfa,^dte Walküre"  Frau Walleni - Strandberg  aus
'Hannover als „Steglinde". Me Erscheinung der Künstlerin ent¬
sprach sehr wohl dem Bild«, daS uns von Sieglinde als der
„blühenden Frau" vorschwebt. Und auch die Stimme, das in
Frische und Gesundheit blühende Organ, wußte fast überafl den
Forderungen der Partie standzuhalten— wenn man von einigen

^Unelastchhen Tönen und der etwas offenen Vokalisierungab-
.flieht. Eine warme Innerlichkeit und dramatischer Impuls be¬
lebte die im ganzen sympathische Darbietung der Gastsängerin,
die über herzliche Dankesbezeugungen quittiere und den künstleri¬
schen Befähigungsnachweis für die Hofbühne erbringen konnte.
MuS der Reihe der Mitwirkenden bleiben noch besonders zu er¬
wähnen Herr Schubert  als fesselnder„Siegmund", Herr Boh¬
nen ab» überragender, finsterer„Hunding", Herr de Garmo  als
fchönstimmiger „Wotan", Fräulein Englerth  als glutvolle
,Sfrüi7nhildê voll sicherer Gestaltungskraft. Orchesterleistung und
Inszenierung entsprachen wie immer der Größe und Würde
!ber Aufgabe. L— g.
£ * Königliche Schauspiele.  Heute , Samstag , gelaugt
Berdt'S Oper „La Traviata" im Ab. B. zur Aufführung. Die
Neueinstudierung der Oper „Joseph in Aegypten" von Mehul ist
für Mittwoch, 81. März, festgesetzt worden. — Vielfachen An¬
fragen gegenüber dient zur Kenntnis, daß die nächste Aufführung
der Alt-Wiener Tanzbilder „Me Jahreszeiten der Liebe" mit
der Musik von Franz Schubert am Samstag , 10. April d. Fs.
stattfindet.

* König k. Theater. (Spielplan vom 28. März bis
6. April.) Sonntag , Ab. A: „Lohengrin". Auf. 6 Uhr. Montag,
Ab. D : „Die Rabensteinerin". Ans. 7 Uhr. Dienstag, Ab. C: „Ge¬
schwister"'. Hierauf : „Das Nachtlager in Granada". Mittwoch:
Ab. A: „Joseph in Aegypten". Ans. 7 Uhr. (Neu einstudiert.)
Donnerstag , Freitag und Samstag : Geschlossen. Sonntag:
„Oberon". Ans. 6.30 Uhr. Montag : „Me Meistersinger". Ans.
6 Uhr. Dienstag, Ab. B : „Mignon". Ans. 7 Uhr.
' " * Residenztheater. (Spielplan vom 28. März bis
5. April.) Sonntag , nachm. „Der gutsitzende Frack". Abends:
„Dorf und Stadt ". Montag : „Pension Schöller". Dienstag : „Hof¬
gunst". Mittwoch: „Maria Theresia". Donnerstag : „Dorf und
Stadt ". Freitag : Geschlossen. Samstag : Neu einstudiert: „Staats¬
anwalt Alexander". Sonntag , nachm.: „Torf und Stadt ". Abends:
„Staatsanwalt Alexander". Montag, nachm. : „Pension Schöller".
Abends: „Als ich noch im Flügelfleide".

* Kurhaus. (Wochen -Programm .) Montag, Dienstag, und
Mittwoch, 4 ünd 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters.
Gründonnerstag , 4 Uhr im Abonnement: Militär -Konzert. 8 Uhr
int großen Saale : Hauptprobe zu dem großen Sonder-Kvnzerte
„Missa Solemnis" am Karfreitag. Karfreitag, abends 7 Uhr im
großen Saale : Großes Sonder-Konzert. Leitung: Herr Carl
Schuricht, Städt . Musikdirektor. „Missa Solemnis" für Soli , Chor
und Orchester von L. v. Beethoven. „Cäcilien-Verein" Wiesbaden.
Orchester: Städtisches Kurorchester. Samstag , 4 und!8 Uhr: Abon-
ments-Konzert des Kurorchesters. Oster-Sonntag , 11.30 Uhr im
Abonnement: Orgel-Frühkonzert. 4 Uhr: Abonnements-Konzert
L Uhr im Abonnement: Wagner-Abend.
k * Kurhaus.  Eine Aufführung der „Missa Solemnis" für
Soli , Chor und Orchester von L. v. Beethoven ist für Karfreitag,
den 2. April im Kurhanse vorgesehen. Derselben geht eine öffent¬
liche Hauptprobe am Gründonnerstag voraus. Zur Hauptauffüh¬
rung erhalten die Abonnenten der dieswinterlichen Zyklus-Kon¬
zerte Vorzugspreise. Der Kartenverkauf beginnt heute Sonntag an
der Kurhauskasse.

Aus dem Vereinsleben
* Kath . Gesellenverein.  Sonntag , 28. März : Ver¬

einsabend. Montag, 29. März, abends 9 Uhr: Versammlung mrt
Vortrag des Ehrenmitgliedes Stadtverordneten Fink. Ehrennut-
glieber sind herzl. willkommen.

* Jünglingsverein St . Bonifatius.  Sonntag¬
morgen, 6.45 Uhr: Oster ko mmunio  n des' Vereins. Abends
7.45 Uhr: Bibliothek und Sparkasse. 8 Uhr: Versammlung. Ent¬
lassung des ältesten Jahrganges und Ausnahme neuer Mitglieder.

* Jünglingsverein (Maria -Hilf). Sonntag , 28. März,
abends 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag . Dienstag : Theater¬
probe.

* Christlicher Mütterverein St . Bonifatius.
Sonntag früh 6.45 Uhr: gemeinschaftl. hl. Kommunion, nachm.
4.30 Uhr: Versammlung mit Predigt.

* Marienbund (St . Bonifatius ). Morgen, nachmittags
4 jUhr, wird in der Kapelle des Hl. Geist-Hospizes der Rosen¬
kranz gebetet für das heute Morgen verstorbene Mitglied Maria
Ernst.  Die Beerdigung sinoet Dienstagnachmittag 3 Uhr statt.
(Siehe Anzeige.) — Nach dem Rosenkranz Versammlung für Alle
mit Vortrag des Herrn Stadtverordneten Fink.  Mittwochabend
Versammlung der eucharist. Abteilung.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der
Bonifatius - und Dreifaltigkeitskirche.) Sonntag , 4.30 Uhr: Ver¬
sammlung mit Vortrag.

*Jungfrauenverein (Maria -Hilf). Sonntag , 28. März,
Versammlung mit Vortrag (Kellerstraße 35).

* Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag , 28. März,
nachmittags 4 Uhr: Versammlung mit Vortrag.

rX'7
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ie Buchdruckerei  j:
Hermann Rauch  |

Wiesbaden , Priedridhftr . 3o , Tef. 636 \ <
empfiehft find höfließ zur Anfertigung ’i
affer vorhommenden Drucharheiten  j\
Bei rafeßefter Lieferung und mäßigen  jl
Preifen / Größte Sorgfaft fegtße auf \

Jäußeren Druck aueß der ein  -
faeßften Arbeit

ivv

Entwürfe und
Kofienvoranfchiäge jederzeit zu Dienfien

AufWunfcß Vertreter-Befuch

Letzte Nachrichten
i Berlin,  26 . März. Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem

Generalfeldmarfchall Graf Haeseler ist das Eichenlaub zum Orden
Pour le merite, dem Generalfeldmarfchall Frhr . von der Goltz
die Königliche Krone zum Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen worden. Ferner
gibt der „Reichsanzeiger" die Verleihung des Sterns zum Roten
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub an den ordentlichen Pro¬
fessor der Universität Berlin, Wirklichen Geheimen Rat Dr. Adolf
Wagner bekannt. Dem Oberschulrat a. D. Geh. Reg.-Rat Dr.
Scherer in Straßburg i. Elf. ist der Kronenorden zweiter Klasse ver¬
liehen worden. ■ I i i ! ►! i i ' ; >

Brannschweig,  26 . März . Vom herzoglichen Oberhof-
marschallamt wird folgendes bekanntgegeben: Das Befinden der
Frau Herzogin und des' Prinzen ist nach einer gut verbrachten
Nacht sehr zufriedenstellend. Krukenberg. Albrecht.

Straßburg,  26 . März . Der frühere Reichstagsabg. Dr.
Weil! (Soz .), zuletzt in Straßburg wohnhaft, jetzt ohne bekannten
Wohn- und Aufenthaltsort, wurde vom Gericht der Landwehr
inspektion in Straßbnrg wegen Fahnenflucht und Kriegsverrat für
fahnenflüchtig erklärt und sein im Deutschen Reich befindliches
Vermögen mit Beschlag belegt.

Tie „B. Z." meldet aus Mailand:  Der frühere Marine¬
leutnant Belloni stand wegen Entführung des Unterseeboots„43"
vor Gericht, wurde aber freigesprochen mit der Begründung, daß
die Tat nach dem Gesetz nicht strafbar sei.

Kurhaus zu Wiesvasen.
Samstag , den 27. März, nachmittags 4 Uhr: Abonne¬

ment  s ko n zer t des Kurorchesters. Leitung: H. Jrmer . 1. Krö-
nnngsmarsch aus der Oper „Die Folkunger" (E. Kretschmar).
2. Konzert-Ouvertüre in A-dur (A. Klughardt). 3. Das Erwachen
des Löwen, Caprice (A. Kontakt). 4. Türkischer Marsch (G. Wolfs).
5. An den Frühling , Lied für Trompete. Solist : Ew. Dietzel(Ew.
Dietzel). 6. 'Ouvertüre zur Oper „Hans Heiling" (H. Marschner).
7. Erinnerungen an Chopin, Fantasie (I . Bekker). 8. Unsere Helden
zur See, Marsch (G. Höser). Samstag , den 27. März, abends
8 Uhr: Abonnementskonzert  des städt. Kurvrchesters. Lei¬
tung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Semiramio" (G. Rossini).
2. Variationen aus der Chor-Fantasie (L. van Beethoven). 3. Szene
ans der Oper „Das Nachtlager von Granada" (C. Kreutzer). Violine-
Solo : Konzertmeister K. Thomann. Posaune-Solo : Frz. Richter.
4. Letzter Frühling , für Streichorchester(E. Grieg). 5. Ungarische
Rhapsodie Nr. 6 (F. Liszt). 6. Ouvertüre zur Oper „Egmont"
(L. van Beethoven). 7. Carmen-Suite Nr. 1 (G. Brzet.)

Sonntag,  28 . März, 4 Uhr: Abonnements - Kon¬
zert.  Leitung : Herr Herm. Jrmer , Kurkapellmeister. 1. Ouver¬
türe zur Oper „Das eherne Pferd" (D. F. Ander). 2.  Ballettmusik
aus der Oper „Die Tempelherren" (H. Litholff(. 3. Ins Zentrum,
Walzer (Joh . Strauß ). 4. Feierlicher Zug zum Münster aus der
Oper „Lohengrin" (R. Wagner). 5. Ungarische Tänze Nr. 5 und 6
(Joh. Brahms). 6. Ouvertüre über schwedische Lieder (I . Foroni ).
7. Fantasie ans der Oper „Mignon" (A. Thomas). ^ 8 Uhr
im Abonnement im großen Saale : Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städtischer Musikdirektor. Or¬
chester: Städtisches Kurorchester.
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Wetter -Nachrichten
vom 27. März, vorm. 10 Uhr

Wet tervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. für

morgen i
Bei nordwestlichen Winden auffrischend.
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Höchster Thermometerstand 6,7 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 0,8 Grad C.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
26 . Mz. 27. Mz. 26. Mz. 27 . Mz.

Rhein Main
WaldShut. — — Würzburg. — —
Kehl . . . . . . . — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg . . . . — —

Mannheim . . . . < — — Grvß -Stcinheim . . . 2.49 2.58
Worms . — Offenoach . . . . . — —

Mainz . 1. 18 Kostheim . . . . . 1.23 1.47
Bingen . — 2.25 Neckar
Caub . — — Wimpfen . — —

herzliche bitte.
Schwer lastet der Ernst der Zeit auf unserem ganzen

Volk, doppelt hart aber empfinden ihn die Armen . Nicht nur
in den Familien , deren Ernährer im Felde stehen, sondern
auch bei zahlreichen anderen herrscht bittere Not infolge des
Krieges durch Arbeitslosigkeit und Teuerung . Noch mehr wie
in anderen Jahren sind in diesem Jahre viele Frauen nicht in
der Lage, ihren Kindern ein warmes Mittagessen zu bereiten.

Wie soll aber unsere Heranwachsende Bolksschuljugend
für die schweren Anforderungen der kommenden Jahre ge¬
stählt und gekräftigt werden, ohne ausreichende körperliche Er¬
nährung?

Hier zu helfen hat sich der Wiesbadener Verein für Spei¬
sung bedürftiger Schulkinder (E. V.) zur Aufgabe gemacht.
Doch bei der großen Zahl von zurzeit 4M verpflegten Kindern
übersteigen die ständig zunehmenden Preise aller Lebensmittel
erheblich die Kräfte des Vereins , und der Vorstand bittet herz¬
lich und dringend um weitere Geldspenden, die von der Schatz¬
meisterin , Frau Landg.-Direktor N e i z e r t , Martinstr . 11, so¬
wie von der Nass. Landesbank, der Geschäftsstelle der „Rheini¬
schen Volkszeitung ", dem Tagblatt -Verlag , Schalterhalle , dem
Verlag der „Wiesbadener Zeitung " und „Wiesbadener Neueste
Nachrichten", entgegen genommen werden.

Seit 5. Februar eingegangene Gaben, für die den freund¬
lichen Gebern herzlich gedankt sei:

Fräulein Alice A. Bachem 10 Jl,  Frau Olga Friedländer
20 Jl,  Frau von Gülich 5 Jl,  Herr Pfarrer Müller , Wörsdorf
bei Idstein , 10 Jl,  Herr Dr . Mandt , Mannheim , 10 Jl,  R . H.
aus Rüdesheim 10 Jl,  Herr Justizrat von Eck 20 Jl,  Herr Kom¬
merzienrat Langenbach 20 Jl,  Frau Hermann Hobrecker 20 Jl,
Herr Rudolph Bechtolö 20 Jl,  Herr Landg.-Direktor Travers
20 Jl,  Herr Alexander Herbst 50 Jl,  Frau M. B. 30 Jl,  Frau
Geh. Sanitätsr . Kunschert 5 Jl,  M . F . 5 Jl,  Frau Dr . R . Sey-
berth 10 Jl,  Frau Dr . Abend 25 M,  Fräulein Anerbach 2 Jl,
durch Fräulein Verls 10 Jl,  H . M. 100 Jl,  Herr O. Neizert
78,40 M (Quartiergeld ), M. Held, Frankfurt , 20 Jl.

Für Abt. IV : Frau Amtsger .-Rat Schüler 10 Jl,  Freiherr
von Löw 5 Jl,  Herr Walter Römer 100 Jl,  Fräulein von Ko-
hausen 3 Jl,  Frau Amtsger .-Rat Fürer 10 M,  Fräulein Alberti
10 M,  Frau Rittmeister Roth 10 Jl,  Thüring . Landw.-Ers .-Bat.
durch Frau Bannin 15 Jl,  Samml . der „Wiesbadener Zeitung"
und „Wiesbadener Neueste Nachrichten" 75 Jl, „Tagblatt "--
Sammlung 267 Jl.

Zahlungen für bestimmte Kinder : Fräulein Thekla Mert-
tens 9 Jl,  Frau Bürgermeister Daniels 9 Jl,  Herr Joachim
10 Jl,  Frau Birkner 20 Jl,  Frau Bürgermeister Schulte 6 JL

Der Vorstand.

Schul-Cheviot bewährte Qualitäten
:: in 110 cm breit ::

Mk. 2.50 Mk. 3.— Mk. 3.50
J .Hertz

Damen-Moden Langgasse 20.
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Briefkasten

1 ' srach D . tt 47 bedeutet : Untauglich . Chronische ftrant*
Helten der Lungen oder des Brustfells.

, M Me Zahlung der Kriegsunterstützung hängt ab von
der — Bedürftigkeit;  diese wird anerkannt oder abgelehnt
durch Beschluß einer Kommission, die in jeder Gemeinde zu-
samimen getreten ist. _ _

Standesamt Wiesbaden
Gestorben : Am 22. März : Elvire Ueberhorst, geb. Rück¬

rim, 42 I . — 'Am 23. März : Metzger Karl Brech, 49 I . ; Koch Karl
Ŝchröder, 16 I . ; Lagerarbeiter Georg Fischer, 32 I .; Musik¬
direktor Reinhold Müller, 75 I . ; Heinrich Röhrig, 11 I . —
Am 24. März : Marie v. Elpons, geb. Wotschke, 71 I . ; Schneider
Wilhelm Homburg, 42 I . ; Johannette Klein, geb. Eberhardt,
56 I .; August Schlegelmilch, 71 I . ; Klothilde Riedel, 11 I . : Pri¬
vatier Daniel Ackermann, 70 I . — Katharine Schenk, geb. Ettings¬
haus, 73  I . : Rentner Albert Holländer, 79 A.; Anna Schmitz, geb.
Mente, 63 I.

Marktberichte
Diez , 86. März . Der gestern s-attgefundene Rindvieh-

ünd 'Schweinemarkt war gut befahren. Der Handel ging flott
vonstatten. Die Preise stellten sich hei Fettvieh für den Zentner
Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qualität 100 bis 105 Mark, Stiere
und Rinder 90—95 Mark, Kühe 1. Qual . 90 Mark, 2. Qual.
80 bis 84 Mark, 3. Qual . 72 bis 76 Mark, Kälber kosteten per
Pfund 85 bis 90 Pfg. Fahrochsen im Paar 1200 bis 1400 Mark,
Fahrkühe 350 bis 400 Mark, frischmilchende Kühe 450 bis 600
Mark, Maststiere und Rinder 200 bis 280 Mark. Fette Schweine
84 bis 86 Mark, Läufer 'im Paar 60 bis 70 Mark, Ferkel
im Paar 20 bis 30 Mark. Der nächste Markt findet Donners¬
tag, den 29. April, statt.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeörQder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse Kurse vom I

23.Märzj 24.März| New Yorker Börse Î urse vom
23.März|24.März

Eisenbahn -Aktien: % Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Atch.Top.Santa F6 c. 96’/. 98»„ Amalgam. Copper c- 607, 61*/,
Baltimore & Ohio . 68. — 697. Amer .Smelt .&Ref.c. 66°/, 67°/,
Canada Pacific . . . 1617, 1217, —.-
Chesapeake &Oh.c. 45-/, 45.— Amer. Tel. &Telegr. —.-
Chic.Milw.St.Paulc. 8S>/4 89 — Anaconda Copper p. 28°/, 28 V,
Denver & Rio Gr. c. SV, Betlehem Steel c. . 63°/, 68°/,
Erie common . . . 23»/, 23*/, „ Pr- - .-
Erie Ist pref. . . . . 337, Mexican Petroleum -»
Illinois Central c. . 103.— 108.— United Stat. Steel c. 47»/, -
L uisville Nashville 113.— 115.— „ „ p. 1057. - .-
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.

lOVs
84. -

101»/,

>1°/,
6857,
1027,

Eisenbahn -Bonds:
4“/„ Atch. Top. S. FL 96' /, 977,

Northern Pacific c. 104=/, 105.- 4'/,°/o Baltim .&Ohio
Pennsylvania com. 105=, 103.— 5°/0 Central Pacific. -
Reading common . 145 V, 148.— 47, “/, Ches . & Ohio —.-
Rock Island com. . IV« >7. 3°/0 Northern Pacific —.- - .-
Southern Pacific . . S47/s 857. 47o » - - .-
Southern Railway c. 15 V, 167, 4°/0 Reading . . . . - —.-
South. Railway pref. 122*/, 50. — 4°/0 South .Pac. 1929

5°/» >, cv.
—.- —

Union Pacific com.. 1241/, — -
Wabash pref . . . . . 1S,4 17. 4°/0Union Pacific cv. 94 V, 95.-

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsi^ aic-Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unterer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten uni Geidsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfich einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Gottesdienst-Ordnung
Palmsonntag . — 28 . März 1915.

Stabt Wiesbaden
Die Kollekte am Palmsonntag ist für den Bonisatiusverein , die

Kollekte am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom hl. Lande be¬
stimmt . — Tie drei letzten Tage der Karwoche sind Fast- und Ab¬
stinenztage.
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für bedürf¬
tige Erstkommunikanten bestimmt und wird herzlich
empfohlen . Milde Gaben für dieselben werden auch in

•Vi den Pfarrhäusern dankbar angenommen. v
An das Fastenalmvsett sei erinnert.

Pfarrkirche sum hl. Bonisatius
DI. Messen : 5.45, 6.45, 7.30 Uhr. Wilitärgottesdienst (hl. Messe

mit Predigt ). 8.15 Uhr : Kindergottesdienst (bl . Messe) : 9 .15 Uhr ; nach
demselben Palmenweihe und Prozession , daraus feierliches Hochamt. Letzte
hl. Messe: 11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Krtegs-
andacht. Abends 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht.

Für den christl . Mütter verein  ist nachm. 4.30 Uhr : Ver¬
sammlung mit Predigt . — Montag , Dienstag und Mittwoch sind die
hl . Messen um 6, 6.45, 7.10 und 9 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schulmessen.
— Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr, Dienstagabend 6 Uhr, sind
Kricgsandächten.

Gründonnerstag.  Erste Austeilung der hl. Kommuinon
um 6 Uhr : daraus halbstündlich. Feierliches Amt : ,9 Uhr. Während des
ganzen Tages ist stille Anbetung des Allerhciligsten . Nachm._ 4 bezw.
5 Uhr : Andacht der Erstkommunikanten . Abends  6 .30 UhristPre -
digt mit sakramentalischer Andacht.

Karsrcitäg.  Beginn der hl . Zeremonien um 9 Uhr . Wahrend
des ganzen Tages Besuch des hl. Grabes . Nachm!. 4 bezw. 5 Uhr : Andacht
der Erstkommunisanten . Abends  6 .30 Uhr ist Fasten predigt mit
Andacht.

Der Osterbedarf soll gedeckt werden!

Vielen Damen wird in der jetzigen Zeit der Entschluß zur Neu¬
anschaffung von Konfektion schwer.
Gewohnt , gute Ware zu kaufen, möchte man zwar den veränderten
Verhältnissen möglichst Rechnung tragen, die Anschaffungskosten
folgedessen auf das niedrigste Maß beschränken , ohne doch von ge¬
wohnter Güte abzusehen.

Dieser berechtigte Wunsch findet bei mir seine Erfüllung . Die Vor¬
teile des großen , gemeinsamen Einkaufs für 10 Geschäfte treten ge¬
rade jetzt ganz besonders zu Tage. Heute zeigt sich meine Leistungs¬
fähigkeit in erhöhter Weise.

Die von mir geführten Qualitäten sind trotz niedriger Preise in jeder
Weise erstklassig zu nennen , die Zutaten gut — Ausarbeitung sauber
In meiner nach tausenden zählenden Auswahl — hauptsächlich in
mittlerer Preislage  ist ruhiger, vornehmer Geschmack die Richtung

S . GUTTMANN
PA5 SFEZIAUiAöS’jGr  DAMEN-K0NFHKT10N und KLEIDERSTOFFE

Wiesbaden , Langgasse 1/3 10 Geschäfte Scharfes Eck.

Hierdurch
bringeichmeine

Buchdruckerei in
empfehlende Erinne¬

rung zur Anfertigung
von Trauer-Drucksachen

in jeder Ausführung, wie

Toten-

Briefe
Totenbilder,Danksagungs-
karten, Erinnerungs- und
Gebetszettel, welche in

kurzer Zeit und zu
mäßigen Preisen

angefertigt
werden

Herm.Rauch
Friedrichstr. 30, Tel. 636

Gebr.Manes 11"*“tlr-64

Neu eröffnet:

„Kaffee U 9”
Musikalische Unterhaltung. Morkbra 26

§ür den weißen Sonntag empfehle
Gebet-mb GesnMtt

Rosenkränze in Bein »Perlmutt , Silber in alle» Preise» Kopf- und Ker¬
zenkränzchen in großer Auswahl und neuen Muster, Kerzentücher, K rzen
mit Schmack von 2,20 an bis 8 Mk , sowie große Auswahl in Kommunion-

Andenken jeder Art. Opfer erzen in allen Grützen.
C. Tetsch, Wiesbaden

Schwalbacherstraße19. Devotionalien -Geschäft . Schwalbachcrstrahe19

grifft Hilcbkar-Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzts Wiesbadens , d s Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meinecke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements -Tierarztes
Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner ’sche Mischung). %

Dr . Axelrod ’e Yoghurt und Kur - Sahne.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerkühe

Heilinstitul für B £ INKRANKE
® Beingeschwüre , Beinflechten , Adernentzündung , Plattfuß

SpeziaSarzt 61*. med . Franke
Schon . Behandlung o. Operation , o. Bettruhe u. Berufsstörung

Mainz , Frauenlobstr . 16. Montag und Donnerstag 1—5,
Bingen , Rhein . Hof, Obere Vorstadt 14. Freitags 8 —1). J|

Unbemittelte und Frauen von Kriegern kleines Honorar!

I

K ommunikanten-und Clt s \lv | vl
Für Mädchen: Hübsch- Stiefel mit Lacklappe 31- 35 . . 6.95, 5.85. 4 85

„ „ „ „ 36—42 . . 8.50, 7.öüf o .yo
Für Knaben: Boxlcderstiefel mit Lacklapvc 31—35 nur7 50, 6.75, 5.96, 4.95

„ „ 26—40 nur 8.50, (.50, 6.95, 5 . » ii
«norme Auswahl » bekannt für gut «ud billig.

Kuhns Schuhgeschäfte, ™u®£& .'2SS£ -li

Zur ersten hellig.Nommunion
Große Auswahl in

Gesang - und Gebetbüchern
in soliden und geschmackvollen Einbänden.

= Rosenkränze
in Bein , Perlmutter und Silber

Kommunionkerzen» verziert und unverziert, in den verschiedensten
Preislagen . Kerzenguirlanden »Kerzentücher » Kommunion¬

bilder und Kommunionandenken.
Rcichhaltiige Auswahl sich zu Kommunion- Geschenken eignender Gegenständ«

K. MMelW fMWtag
Wiesbaden Luisenstr. 21
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K a r s a m s t a g. Beginn der hl. Weihen : 6.30 Uhr . .Feierliches
Amt gegen 9 Uhr . Abends 8 Uhr : feierliche Auserstehungsfeier.

Beichtgelegenheit.  Palmsonntag , morgens von 5 .30 Uhr
an . Montagnachm . 6- 7 Uhr, Mittwochnachm. 4- 7 und nach 8 Uhr.
Gründonnerstagmorgen von 6 Uhc an , Karsamstagnachrm 3 30 7 und
nach 8 Uhr , an den drei ersten Wochentagen nach der Frühmesse für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu reder gewünschten Zeit ; Oster¬
sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an.

Stiftungen.  Hl . Messen : Montag , 6 45 Uhr für die Eheleute
Franz Joseph Brandscheid  und ihre verstorbenen Kinder ; 9 .18> Uhr
für Baron von Boos.  Dienstag , 6 Uhr für Katharina und Anna
Bartel;  6 .45 Uhr für Katharina Seelbach und deren verstorbene
Anaeböriae ' 7.10 Uhr für Franz Jakob Cetto  und dessen Ehefrau
Maria Jos 'epha, geb. Secklas. Mittwoch , 6 Uhr für Maria ^ osep̂ l
Schmidt;  6 .45 Uhr für Maria Jofepha Schm i d t ; 9 .15 Uhr für Geh.
Hofrat Dr . Peez  und seine Ehefrau Maria , geh Weinrich ; 7.15 Uhr
für Landgerichtsrat Joseph Keutner  und ferne Ehefrau Elise.

Maria Hilf-Psarrkirche
Sonntag.  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr . Kindcrgottesdicnst

,rm 9 Uhr . Danach Palmenweihe und Palmenprozesftom Hochamt (Mit
Vortrag der LeidensgeschichteJesu Christi durch den Kirchenchor) . 10 Uhr.
Nachm 2 15 Uhr : gestiftete Kreuzwegandacht für dre Verstorbenen , be¬
sonders für die mi Kampfe Gefallenen , u mf 6 U hr : Fasten predigt
mir . Andacht . — An dm Wochentagen  sind die hl. Messen um
6.30 , 7.15 und 9 .15 Uhr ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Am Gründonnerstag  ist halbstündlich Austeilung der hl.
Kommunion von 6 Uhr an ; feierliches Hochamt ist um 9 Uhr ; wahrend
des Tages ist stille Anbetung : nachm. 3 Uhr : Anbetungsstunde , be¬
sonders für die Erstkommunikanten , abends 8 Uhr : sakramentalische

Am Karfreitag  beginnt der Gottesdienst um 9 Uhr;  ivahrend
des Tages Besuch des hl. Grabes ; uM 3 Uhr ist Kreuzwegandacht, be¬
sonders für die Erstkommunikanten : um 6 Uhr ist Faftenpredigt.

Am Karsamstag  beginnen die hl. Weihen um 7.30 Uhr ; um
9 'Uhr ist Hochamt.

Beichtgelcgenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Mittwoch
und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. ,

Stiftungen.  Dienstag , 7.15 Uhr für Jos . Foreit  und dessen
Familie Mittwoch , 6.30 Uhr für die armen Seelen nach der Meinung der
Stifterin - 7 15 Uhr für t Frau Anna Maria Vogel  lind ihre Ange¬
hörigen ; ' 9 .15 Uhr für die i Freifrau Rosalie von Papen,  geb.
Veidenbach.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
Palmsonntag.  6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militärgott -s-

tnenit kbl Messe mit Predigt ; während desselben ist gememschaftl. hl.
Kommunion des Vereins der christlichen Mütter ). 9 Uhr : Krndergotte . -
dienst (Amt) ; nach demselben ist Palmenweihe . 10 llhr : Hochamt mit
m-rebigt . — 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht. 3 .30 Uhr : Andacht Mit
Predigt für den Verein der christlichen Mütter , abends 8 Uhr . An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges . ^

Montag , Dienstag , Mittwoch 6.30 , 7 und 9 Uhr : hl . Messen,
Mittwoch 7 Uhr : Schulmesse, abends 8 Uhr : Kriegsmacht . Mittwoch¬
abend : Kreuzwegandacht.

Gründonnerstag.  6 .30 Uhr : Austeilung der hl. Kommumon,
danach halbstündlich. 9 Uhr : Feierliches Amt , danach Nsb' rttagung des
Allerheiligsten , während des Tages stille Anbetung . Abends 8 Uhr.
sakramentalische Andacht. .

Karfreitag.  Die feierlichen hl. Zeremonien beginnen um
9 Uhr ' während des Tages Besuch des hl. Grabes ; abends 8 Uhr ist
die letzte Fastenpredigt  und Andacht.

Karsamstag.  Beginn der hl . Weihen um 7.30 Uhr . Das Amt
ist gegen 9 Uhr . ^

Beichtaeleaenbeit.  Sonntag früh von 6—8 llhr . Mittwoch
5—7 und nach 8 Uhr. Donnerstag früh von 6 Uhr ab. Karsamstag
'4—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schnlberg 7
Palmsonntag.  6 .30 Uhr : hl. Messe 8 Uhr : Palmweihe;

darauf Amt . Nachm. 5 Uhr : Faftenandacht . An den 3 ersten Werktagen
6.30 Uhr : hl. Messe. Dienstag , 7.15 Uhr : Schulmesse.

St . Joseph-Hospital
715 Uhr: hl. Messe. 8.30 Uhr: Amt. 3 Uhr: Fastenandacht mit

Segen. — An den Wochentagen: hl. Messen um 6.15 Uhr und 7.30 Uhr.
Dienstag, 5 ,Uhr: Kriegsandacht.

St . Kiliansgemeinde Waldstrabe
Palmsonntag.  7 .15 Uhr : Frühmesse mit hl. Osterkommimion

des Kirchenbau-Bereins und der übrigen Männer . 10 Uhr : Hochamt mit
vorhergehender Palmenweihe . 3 Uhr : Faftenpredigt mit Andacht. 5 Uhr:
Jünglings verein . - Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Svnntagmorgen 6 15
Ä 8 - fa Gründonnerstag und am Karsamstag  ist der
Gottesdienst um 8 Uhr morgens . - Tie Taufwasserweihe am Kar-

samstag  beginnt um 7Nlhr . — Am Gründonnerstag,  abends
um 7.30 Uhr ist sakramentalische Segensandacht . — Am Karfreitag
beginnt dei- Gottesdienst uml 9 Uhr morgens . Nach der Verlesung der
Passivnsgeschichte ist Predigt . Mittags iim 3 Uhr ist Kreuzweg-Andacht.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Palmsonntag.  Vorm . 6 Uhr : Beichtgelcgenheit. 7 Uhr : Früh¬

messe und Dstcrkommunion des Kirchenchores. 8.30 Uhr : Klndermesse.
9 .45 Uhr : Hochamt. Vor demselben ist die Palmenweihe . 11.15 Uhr:
Militärgottesdienst . Nachm. 4 Uhr : Marienverem . 6 Uhr : Fasten-
Predigt des Herrn Paters Ambrosius . 8 Uhr : Jünglingsverein . Tre
Kollette ist für den St . Bonifatius -Berein bestimmt. — Montag , Dienstag
und Mittwoch sind morgens um 6 Uhr im Marienhaus .und um b.30
und 7.15 Uhr in der Pfarrkirche heilige Messen. — Mittwochnachm.
4.30 Uhr : Beichtgelegenheit. — Gründonnerstag.  Bonn , b Uhr:
Beichtgelegenheit. 7 Uhr und 7.30 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion.
8 Uhr : feierl. Levitenamt . Während des Tages ist stille Anbetung des
Allerheiligsten . Nachm. 3 Uhr : Betstunde der Erstkommunikanten . 5 Uhr:
feierl . Schlußandacht . - Karfreitag.  Vorm . 9 .45 Uhr : fererl. Kar¬
freitagsgottesdienst und Schluß der Fastenpredigten des Herrn PMers
Ambrosius . Während des Tages ist Besuch des hl. Grabes . De Kar-
freitagskollekte ist für das hl. Grab in Jerusalem bestimmt. Nachm,. 6 Uhr:
Kreuzwegandacht. Am hl. Karfreitag wird die hl . Kommunion nicht aus-
geteilt . — Karsamstag.  Vorm . 7 Uhr : die hl . Weihen des Feuers,
der Osterkerze und des Taufwassers . 8 Uhr : feierl . Hochamt. Nachm.
4.30 bis 7 Uhr und von 7.30 Uhr an Beichtgelegenhett. — Die drei
letzten Tage her Karwoche sind strenge Fast- und Abstinenztage. Es wird
gebeten, kranke und wegunfertige Personen im Pfarrhaus « anzumelden,
damit die hl. Osterkommunion in ihre Wohnung gebracht werden kann.

Herz Jesn-Pfarrkirche Biebrich
Palmsonntag.  Vorm . 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte.

7 30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschastl. Kommunion des MännerveEUs.
10 Uhr : Hochamt; vor demselben Palmenweihe . Nachm. 5 Uhr : Fastcn-
prediqt mit Kricqsandacht . Abends 8 Uhr : Jünglingsverein . - Montag:
hl . Messe nach Meinung . - Dienstag : hl . Messe mr emen gefallenen
Krieger. - Mittwoch : hl . Messe nach Meinung . Nachm, von 5 Uhr ab ist
Gelegenheit zur hl. Beichte. - Gründonnerstag  6 30 Uhr : Ge¬
legenheit zur hl. Beichte. UM 7 Uhr vor dem Hochamt Austeilung der
hl . Kommunion . 8 Uhr : Hochamt. Während des Tages stille Anbetung
des Allerheiligsten . 5 .30 Uhr : Scklußandacht - Kar fr eitag.  9 Uhr:
Gottesdienst mit Fastenpredigt . Nachm. 3 llhr : Kreuzweg- und Herz
Jefti - Andacht. — Karsamstag.  6 Uhr : hl . Weihen. 7.15 Uhr.
Hochamt. Nachm, von 4 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
Palmsonntag.  8 Uhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftl.

hl Osterkommunion der Männer sowie des Männerverems . 10 Uhr:
Palmenweihe mrd Hochamt. 2.30 Uhr : FastenprAgt und Segensandacht.
— Montag , Dienstag und Mittwoch ist die hl . Messe um 7.10 Uhr -
Gründvinnerst ag.  7 - 8 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beicht. 8 Uhr:
feierliches Hochamt. Während des Tages ist stille Anbetung des Aller-
heiligsten. Abends 6 stlhr ist sakramentalische Sckilustandacht. — Karfrei¬
tag  Tie hl. Zeremonien beginnen um 9 llhr . Letzte Fastenpredigt.
Mends 7.30 Uhr ist -Kreuzwegandacht für die Zeit des Krieges. -
Karsamßtag.  Beginn der hl . Weihen um 6 Uhr . Gegen 7.30 Uhr
ist das Amt . — Gelegenheit zur hl . Beichte ist Samstagsnachm . von 4
Uhr und Sontagsfrüh von 7 Uhr ab.

Erbenheim
Ilm 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7 .30 Uhr . Hoch-

amt Mit Predigt : 10 Uhr. Werktags : hl. Messe, 7.30 Uhr. - Betcht-
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre) An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hss Beichre
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr aö uno Sonntags vor der Frühmesse.

Eltville
Palmsonntag.  6 .45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl. Messen., 10 Uhr:

Hochamt (vorher Palmenweihe ). Kollekte für den Bonität,usverem . 2 Uhr:
Christenlehre und Todesangstbruderschaft . — An Werktagen. 6 Uhr.  Früh¬
messe 7 Ubr ' Pfarrmesse 3 Uhr : hl. Messe. —Gründonnerstag.
7Uln - Hochamt -Kar  f re  i t a g. 9 Uhr : Gottesdienst . Kollekte für das
hl . ^ nd Z Uhr : Kreuz^ gandacht. - Karsamstag.  6 Uhr : Wethen
7 Uhr : Amt . — Tägliche Älbendandacht um 8 Uhr (am Karfreitag mit
Predigt ; Karsamstag mit Segen ). — Beichtstuhl : Mittwoch und Sams¬
tag : 4 Uhr.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt

2 Uhr: Nachmittagsandacht. An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagurorgens von 6.30 Uhr an.

um Frühiahr
Damen-Strümpfe
Baumwolle, schwarz,

Fuß ohne Naht . . 0 . 50
Mako, schw. u. lederf. 0 .95
Flor-Zwirn, schw. mit

Hochferse . . . . 1.30
Talla-Flor, ganz ohne

Naht, schwarzu. färb. 1.85

Dcrmen-Handschutie
Zwirn, schw.weißu.frb. 0 .90
Leder Imitation, schw.

und farbig. 0 -95
Halbseide, mod.Farben

und schwarz . . . . 1.45
Leder-Handschuhe, schw.,

weiß u. färb. (Lamm, Zieg.
u.Nappa) v. M. 5.50 b.2.75
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Königliche Schauspiele
Samstag . den 27. März ISI5.

83. Vorstellung.
40. Vorstellung AonnementB

Ka Travtata
(Violetta ).

Oper in 4 Akten v. « ubl . Text v. Piave.
Anfang 7 Uhr. Ende nach9.30 Uhr.

Residenz - Theater
S - mStao, den 27. März 1915.

Dutzend» und Fünfzi,erkalten gültig.
Dorf «ud Stadt.

Schauspiel in 2 Abteilungen und fünf
Auszügen mit freier Benutzung der
Auerbach'schen Erzäblung „Die Frau
Professorin" von Charlotte Birch-Pfeiffcr.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr

E w

Kirchgasse
ÜlaEcke Marktstrasse
W

Schlupfhosen
Baumwolle, gediegene

helle Farben . . . 0 .95
Trikot, schw.u.m.Färb. 1.85
Mako, aparte Farben

mit Schleife . . . 3 .60
Knie-Form mit breitem

Plissee. 6.40

Hemdhosen
Baumwolle, mit Häkel¬

passe . 2. 10
Glatt gestrickt, sehr

welch . 3. 60
Schweiz . Fabr.gerippt4.50
Fein-Flor, mit Spitzen¬

passe . 6.45

Untertaillen
Baumwolle fein gewebt0 .80
Zwirn mit Seidenglanz

‘/4 Ärmel . . . . 1.95
Schweizer -Stickerei,

fein gerippt. . . .3 .50
Fein-Flor mit tiefem

Ausschnitt . . . . 3 65

Korsetts
nur lange moderne Formen.
Drell mit Feston 2.50, 1.90
Satin m.Strumpfh. 4.75,3.40
Weiß mit waschbaren

Einlagen . . . 5.50, 4.75
Heilgemustert m.seid.

Strumpfhalter . . . 7.50

W%n
W
mmchtz

Ws
WM

m

Beachten Sie stets
unsere Schaufenster

Weisse Blusen
in Seiden -Batist u. Crepon

sowie glattem und
besticktem Volle,

nur allerneueste Formen,
von der einfachsten bis zur

elegantesten Ausführung.

Färb . Unterröcke
in gediegenem

Wasch-Siamosen und
Lüster, sowie Trikot
in Baumwolle , Wolle
und Seide mit eleganten

Moir6- und Seiden-
Ansätzen.

8*
m
§
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W
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Kräftige Leute, die das 18. Lebens¬
jahr vollendet haben, können als
Schaffner unter günstigen Bedin¬
gungen sofort eingestellt werden.
Betriebsverwaltung

Luisenstraste 7.

Zunge; Mädchen!
Per sofort oder 1. April ein junges
Mädchen von 15 bis 17 Jahren gesucht.
Näheres GeschSftsstelle dieser Zeitung.

MigeMteult
Nil Rshrlegtt
zum sofortigen Eintritt
hei Hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Privat -Tele-
fon - Gesellschaftm. b. H.

Frankfurt a. M. Stiftstr.29/33
Gärtner

sucht zum 15. April in Nieder -Walln.
bürgerliche Koft und Wohuungf
Offerten mit Preis unter 608 an die

Gefchättsstelledieser Zeitung.

Miln-iidAchtilsnltlitliil,
der bereits zwei Jahre gelernt, sucht,
da sein bisheriger Neister zum Kriegs¬
dienst cingezoaeu, in selbiger Branche
weitere Beschäftigung. Offerten unter
B . H. 20 an die Geschältsst. dsr. Ztg.

«ul erhaltenes » weihesUommunionkleid
u. Kranz f. bill. z. vcrk. Walramstr. II , II.

Heine Läger umfassen zur Zelt 10000 Piecen!

Bm Püiononntag Ms abends1 Ohr seöffnet!

LÖWMnive
bringt wie immer

die
schönsten und billigten

Anzüge

m

zu

MmnlkiiM nleörlgen Preisen
weil kein Laden, nur I. Stack.

Herren -Mnzüge
in lOOOfacher Auswahl

zum grossen Teil eigener Herstellung
modernste I - und Ilreihige Formen

^ ir ir  zr Z5 xi  Z9 00  3r
38 00 hl 00  46 5D 00  54°°

Für junge Herren
von 14 bis 20 Jahren

Beso ndere Spezialität : Anzüge für schlanke Herren

^ 11 14 50 18° zr Z4 60 ir
31 35 00 39 60

^ ommunikanten AnzQge

ul

ionf ir inanden«
echt schwarze u. tiefblaue Ware , I- u, Ilreih . Formen

^ r  ir \r  is ° ° ir Z3 00

2J00 JJOO 3 ^ .0

KnabenAnzilge
alle modernen Fassons , ca . 1500 Stück am Lager240r  3 50  4 50  s 75  3 30  9 00  ii 50

1375 jgoo jgso 22 »»
Feine

Gehrock -AnzOge
aus prima schwarzem Kammgarn und Tuch

Z 6 ° ° 3Z 00  38 00  44 °° 48 ° ° 54 ° °M

Ca. 2000 Hosen
für Herren und Knaben

ausserordentlich billig.

co. Z500  Mir. Eerrenstoffreste
prima Ware , 140 —150 breit

für Knaben -Anzüge , Hosen , Herren -Anzüge , auch,
sehr geeignet für Kostüme etc.

400 450 475 »50 »75 150
Meter jft \  J J L L “

Feinste4ent;the Stoffe
Meter JOO JOO g50 JJ50 J2 50

Frau

“'■' ensteliii Iß.
MAINZ

13 Bahnhofstraße 13
Eine Minute vom Hauptbahnhof

Kein Laden ! Nur I. Stock!

Am PalmsonntflS feis abends1 Uhr seöffnet!
Keil Laden, nur Utech, die Urssche meiner Billigkeit!

leineAuswahl*i»teineüberwältigndttroBei
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Kinder-Schürzen
Größe 45- 85

Stück 95 Pf.

Knaben-Schürzen
1- -2 Stück 95 Pf.

Reklame
zu besonders billigen Preisen! Beginn : Samstag , den 27 . März

I
Blusen -Schürzen
Haus-Schürzen

Stück 95 Pf.

I
Zier-Schürzen

Stück 95 Pf.

Kravatten, 1 bis 5 Stück . . . .
Vorhemden, 1 bis 4 Stück . . .
Vorhemden mit Manschetten . .
Steh» oder Umlegekragen , 3 Stück
Stehumlegkragen , 2 Stück
Hosenträger, 1 und 2 Paar
Taschentücher, '/, Dutzend
Korsetts alle Weiten . ■
Elegante Taschen . . .
Abgepasste Scheibengardinen , 2 u. 4 Stück 95
Gardinen am Stück, 1 bis 4 Meter . . . 95
Handtücher, 3 Stück . ,95
Kaffee» oder Tischdecke . 65
Schürzendruck, 120 cm breit, 2 Meter . 1.65

95 Pf
95
95
E5
95
95
95

1.05, 1.25, 95
1.95, 1.45, 95

Schürzenstoff, 120 cm breit, 2 Meter . . 1.25
Blau Schürzenleinen . 2 Meter . 95 Pf.
Erstlings-Hemdchen, 8 Stück . 95
Erstlings -Jäckchen, 5 Stück . 95
Uni-Biber. 3 Meter . . . . t . . . . 65
Jacken-Biber, 2 Meter . 95
Rock-Biber, 3 Meter . 1.95, 95
Blusenstoffe, 2 Meter . 95
Elegante Blusenschürzen . 1.95, 1.45, 125
Elegante Kleiderschürzen . . . 2.95, 195
Korsetts, lange Form . . . . . 295 , 195
Korsettschoner , 4 Stück . ,95
Elegante Blusenwesten . . . . . 1 .45, 95
Elegante Blusenkragen . 95

Herren-Einsatzhemden . . . .
Bunte Herren-Oberhemden . .
Elegante Kinder-Kleider . . .
Unterröcke . . . 2.95,
Stickerei-Röcke.
Trag-Kleidchen und -Röckchen .
Elegante Damenhemden .
Elegante Damenhosen
Elegante Untertaillen . ,
Biber-Bettücher . . . .
Bett-Koltern . *
Bett-Decken . . . . ,
Bett- Bezüge .

3.95,
1.95,
2.95,

2.45,
2.45,
1.95,

2.95,

2.95,

2.95, 1.95
. . 2.95
2.95, 1.95
1.45, 1.25
1.95, 1.45
2.95, 1.95
1.95, 1.45
1.95, 1.45
1.45, 1.25
i .95, 1 25
1.95, 1.65
2.95, 2.45
2.45, 1.95

Prinzen-Kittel
1.95, 1.45, 95 Pf.

Südwester
Mützen

1,95, 1.45, 95 Pf.

Auffallend billig

LUSE
fi “ 4 “ 3 » 2 » 1 “ 95,

Ein Posten
karierte

Seläenälasen
goo

Auffallend billig

Kostilm -Röcke
095 ^ 95 g95 g 95  J 95

1
Kinder-Kleider

2.95, 1,95, 1.45 Pf.

Sweater in allen Far¬
ben, auch feldgrau

2 95, 1.95, 1.45, 95 Pf.

Herzberser
Große Bleiche 44 MAINZ

NIoguntia - ftNarken StiRoguntia- SVSarken

Fernsprecher 4096

1 Posten
Damen-Hosen

enorm billig 95 Pf.

1
1 Posten

Untertaillen
enorm billig 95 Pf.

I
1 Posten

Damen-Hemden
enorm billig 1.25

1
Socken und

Strümpfe
1—3 Paar 95 Pf.

B
Kinder-Strümpfe1

2, 3 und 4 Paar
95 Pf.

1
1 Posten

Makko-Jacken
enorm billig 1.95

1
1 Posten

Makko. Hosen
enorm billig 1.45

1
Makko-Hemden und

-Hosen , prima Qual,
eiiorm billig, Stück 1.95

Heute Morgen um 71/» Uhr entschlief sauft im 24. Lebensjahre
unsere imtiggeliebtc unvergeßliche Tochter und Schwester

Mariechen
Im Kampfe für Ehre, Recht und Freiheit starben den Heldentod

unsere lieben Sangesbrüder

Gustav Schmidt
Aloys Kilburg
Wilhelm Kuh

Sie waren bis zunt Tode getreu und gabett uns ein leuchtendes
Beispiel der Pstichttrene. Darum wird ihr Andenken bei uns nie
erlöschen.

Der Wiesbadener Lehrergesangverein.

Verpachtung.
3nder Gemarkung Niederwallufa.Rh.25 bis 30 Morgen

guten Ackerlandes (Korns Erben gehörend) auf 3 Jahre
pachtweise zû vergeben. Jntereffenten wollen sich Sonntag » den
28. März 1915. zwischen 2 und 4 Uhr im Hotel Schwan
zu Niederwalluf einfinden.

Holz-Dersteigerung.
Am Dienstag , den SS. d. Mt . vormittags 9 30 Uhr anfangend,

kommen im Hattenheimer Gemeindewaldc zu Bersteigerung:
DistriktKif feIre (fp

14 Rmtr. Eichcnschichtmchholz(1,8 m lang)
2 Eichenknüppel,

25 Eichcnwcllen,
39 Rmtr. Bnchcnscheitholz,
64 „ Btichenknüppel,

1275 Buchcnwcllcn.
DistriktKr ummct hal:

, Eichcnschichtmchholz(1,3 m lang),
Eichenschcitholz,
Eichcntnüppclholz,
Buchenschcitholz,
Buchenknüppcl.

Distrikt Mönchbruitncnt
1 Rmtr. Eichcnscheitholz,

Eichenknüppel,
Eichenreiscr,
Buchenscheitholz,
Buchenknüppcl,
anderes Laub- und Nadelscheitholz,
anderes Laub» und Nadelknttppclholz,

Distrikt Möhrhölchen:
3 Erlen-Stämmc,

34 Rmtr. Eichenknüppel,
50 „ Eichenreiscr,

500 Eichenwellen.
Distrikt Vordere Boss:

1 Rmtr. Buchenscheitholz,
5 „ Bnchenknüppel
1 „ Eichenreiscr.

Zusammenkunft8 Uhr an der nnteren Betzenlocher Brücke,
Hattenheim,  den 25. März 1915.

Der Bürgermeister, D-. Schranz.

In tiefer Trauer:
Familie Joachim Ernst

Bleichstrabe40.
Wiesbaden,  den 27. März 1915.

Die Beerdigung findet statt, am Dienstag den 30. März, nach¬
mittags 3 Uhr vom Südfriedhof. Die Sterbcmesse wird gehalten
Dienstag früh 6.45 in der Bonifatiuskirche.

mm & % EM ::

8
2
3

13
13
49

Marienbnnd St . Bonisatius
Unser liebes Mitglied

Maria Ernst
ist von ihrem langen mit christl. Geduld ertragenen Leiden erlöst worden.
Ihre Seele wird dem Gebete der Mitglieder empfohlen.

Die Beerdigung ist Dienstag, den 29. März nachmittags3 Uhr
ms dem Südfriedhofe.

Das Roseittranzgcbet ist morgen nachmittags4 Uhr in der Kapelle
des Hl. Geist-Hospiz.

Der Dorstcmd.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u.6604
BinHBZaBaDBSaELi3UMBMMaHBBBMHaBB3XaanBaSMP «nMBBBMnBMBBBa

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftliahen
Angelegenheiten.

.sirciofomitccm.Men Kreuz MMen
Jum Besten der Ostarmee

Samstag , den 27. März 1915, abends 8 Uhr. im großen Saale
der „Turngesellschaft", Schwalbacherstr. 8.

Lichtbildervorträge der Herren Generalmajor Freiherr
von Gayl  und Hauptmann Blendermann.

M  kt Fkttt nstttt im Sften km?s.TripM
Lhretzki unter kr nWki AmMittWst

Unveröffentlichte Lichtbilder
Zum Teil erbeutete Originalaufnahmen eines russischen Generals.

Karten:  Nummerierte Plätze Mk. 2.—, Nichtnumeriertc Plätze
Mk. 1.—, Galerie Mk. 0.51. Verkauf:  An der Kasse des Krciskomitces
vom Roten Kreuz, Rathaus, Zimmer 22, vormittags von9 bis 12 30 Uhr,
nachmittags von 3 bis 5.30 Uhr, sowie an der Kasse dor„Turngcsellschaft",
Schwalbacherstr. 8, von9 bis l Uhr und von 2 bis 5 Uhr von Mittwoch,
24.Murz ab. Die Damen werden gebeten ihre Hüte in der Gaderobe abz«geben.

Kneipp -Verein Wiesbaden ®.
Samstag , den 27 März 1913 » abends 9 Uhr,
im Saale des „Lese-Vereins ", Luisenstratze 39

Jahres -Haupt -Versammlung.
Berichterstattung über das «»gelaufene Jahr.
Neu- bczw. Ergänzungswahl des Borstandes.
Wahl der Ncchiinngsprüfer.
Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

ßgils-ilild GrmÄejitzer-Vemn, Wiesbaden.
Montag , den 29. März 1915» abends8.30 Uhr, findet im großen Saal

der „Wartburg"  ein
Vortrags -Abend

statt, in wcichcin der Generalsekretär des Preußischen Landesverbandes, Her,
Assessor Todt » über

»»Die rechtliche und wirtschaftliche Lage
der Hausbesitzer während des Krieges"

sprechen wird
Zn diesem Vortragsabend laden wir alle Hausbesitzer Wiesbadens eiv

Der Vorstand
des Haus - und Grundbesitzer-Vereins E.V. :

C. Kalkrbrenner» Stadtrat, 1.Vorsitzender.

Kaiser Wilhelms Gymnasium
zu Montabaur.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15. April.
An diesem Tage finden die Aufnahmeprüfungenstatt. Aufnahmeprü¬
fungen für Konviktsschüler und Schüler aus der hiesigen Stadt und
Umgebung sind am Mittwoch , den 31. März »vormittags9 Uhr.

Montabaur » den 22. März 1915.
Prof . Dp.  Jöris,

fS)tininnftnIhiri >ftnr
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ni . Handelspresse sdireibt täglich von Preissteigerungen für sSmtlithe Rohmaterialien . Wer hiervon unterrichtet ist wird staunen , m
meinem öesdiä « noch die alten bekannten billigen Preise vorzufinden . Ja , ich kann noch während des Osterverkaufs dank meinen
zeitigen und großen Abschlüssen - einzigartig günstige Angebote bringen , die wohl kaum noch einmal wiederkehren durften.

Damen-Konfektion
Jackenkostüme

in gutem blauen u. schwarzen cn
Cheviot, schön verarbeitet . . lo .wiv
in sehr gut. blauen u- schwarz.
Cheviot, mit breitem Gürtel, „ . ric
Sattelrodc. J
in grau u. hellmode gemustert.
Stoffen, riesig fesche Jadce auf
Seide , loser Rücken, hübscher
Sattelrock . OO .CJU
in apart , kleinkariert. Wollstoff,
flotte Blusenform, Jacke auf . _ pp
Seide, Sattelrock.

Wlo\\~ u . Seiden-
Blusen

Frühjahrsmäntel
11.75

22 .75

18.75

in gut. Wollmusseline , hübsche
Streifen, weisser Kragen und
Manschetten.
in schwarz - weiss karierten
Wollstoffen, bunt garniert mit
Revers , Kragen u.Manschetten
in guten, reinwollenen Popelin-
stoffen, vielen Farben, Kragen-
und Aermelaufschlag, Schleife
in guten Cotel6stoffen, vielen
Farben . hübscher Kragen,
Revers und Stulpen . . . .
in weisser Japonseide , gute
Qualität, hübsche Ausführung
in guter Eolienneseide, Vorder-
und Rückenteil reich mit Hohl¬
säumen , Kragen, Revers , Kra¬
watte

4.25

3.25

5.75

6.25
8 .00

18.50

halblang, in kleinkariertenWoll-
stoffen, flotte Ausführung . .
halblang, in Covercoat, flottes
Herrenfasson , „Grosse Mode“
Gummityn-Mäntel in la rein-
woll-, imprägnierten Stoffen,
130-140 cm lang,Wettermantel,
Gummimäntel in groß.Ausw. rn
vielen Farben . . • von IO .OU «n
Moir <2' JQCKeinentzüdcend . _ _
Blusenform und Ausführung.

Kostümröcke
in guten, schwarz-grau kariert.
Wolli- offen, Gürtelform und
Knoptgarnierung.
in schwarz - weiss karierten
Wollstoffen mit Sattel , vorn
durchgeknöpft, solide Qualität
in guten schwarzen u. blauen
Cheviots, mit Spange und 7  cnKnopfgarnierung . / .QU
in sehr soliden blauen und
schwarzen Cheviots mit Sattel, </->cn
vorn zum Durchknöpfen . . IU .OU

Morgenröcke

Herren-u.Knaben-Garderobe

5.75

5.50

in getupften und gestreiften
Musseline, hübscheAusführung
in reinwcll. Musseline , breiter
apart gemust. Seidenkragen
und Manschetten . . . .

4.95

13.75

Kommunikanten - u. Konfirmanden -Kieider
aus reinwollenem Stoff, in den neuesten Fassons -J OOO

32 .—, 25 .—, 19.75 , 13.—, '

hlerren-Anzüge
in guten Stoffen und nur
neuesten Farben . . . .

Herren-Anzüge
elegante Formen,gemusterte
Stoffe

Herren-Anzüge
aparte Neuheiten, prima
Stoffe und Verarbeitung

Herren-Anzüge
hocheleganteStoffe auf Roß¬
haar gearbeitet . Ersatz für
Maß . . • 48 .—, 42 .—.

19.00

24 .00

29 .00

36 .00

Eurschen-Anzüge
in ein-u zweireib. Formen u.
nur neuesten Stoffen
32 .—, 26 .—. 22 —, 18.—,

Burschen-Anzüge
in ein- u. zweireihig, formen,
elegante Ausführung in guten
Qual. 36 .- , 29 .- , 23 —,

Knaben-Anzüge
hochgeschlossene Fassons,
gute, haltbare Stoffe

14.- . 12.- , 9.—, 7.—,
Knaben-Anzüge

in modern. Schlupfblusen und
Prinz Heinrich-Form, in blau
u. schönen gemustert. Stoffen

21. 17.- . 15 —, 12.- ,

12.50

17.00

5.00

6 .50

Besonders empfehle meine grosse Auswahl in

Kommunikanten- und Konfirmanden-Airäge

Wer sich für den kaufm . oder gfe
einen ähnlichen Beruf ausbilden ®
will, sollte dies jetzt tun , um bei rgjj
eintretend . Bedarf an geeigneten*
Kräften fertig u. gerüstet zu sein |

Institut

Bein
Wiesbadener Privat-liondelmiHiie
Kauim . Fachschule.

MImtküM 115
nabe der Ringkirctie
223 Telephon 223

Moderne Handels -, Schreib - u. '
Sprachlehranstalt von bestem
Ruf mit vorzüglich , praktisch,

erfahrenen Lehrkräften
Beginn neuer Heu pt- Kursei

16 00

2100

25.00

Anzüge ein- oder zweireihig, blau Cheviot oder schwarz Kammgarn,
sehr preiswert . 22 .- , 20 .- , 18.50 , 16.50,

Anzüge ein- oder zweireihig, schwarz und blau Cheviot, mit kurzer oder
langer Hose, hervorragender Sitz, 29 .—, 27 .—, 26 .—, 24 .—, 23 .—,

Anzüge feinwoll. Cheviot, tiefsehwerzeu. echtfarbige blaue Stoffe, sehr
guter Sitz, feine Ausführung > . 42 .—, 37 . , 36 .—, 33 . , 31. ,

Kinder-Konleküon
für Mädchen u.Knaben in ganz ausserordentlich grosser Auswahl
Kommunikanten- u. Konfir-

manden - PaletotS in den mo¬
dernsten Ausführungen _

20 .50, 17.50 . 11.50 , 8 - /2

Mädchen-Mäntel gutestoffe,heile
Farben, für das Alter von

10—12 7—9 3—6 Jahren
10.25 8 50 6.25 ~

Schul -Anzug gemusterte Stoffe,
Falten und Riegel, für das Alter von

9- 10 7 8 _ 3 - 6 Jahren
6 50 5.50 4.50

Knaben - AnZUg amerikan . Form,
guter Wollstoff, mit Ueberkragen und
Armabzeichen, für das Alter von

9—11 6—8 3 - 5 Jahren
12.50 1150 10.50

CHRISTIAN MENDEL

für Damen und Herren
vom 7. April an.
Einf. dopp., amerik .Buchführung j
mit Monats - u. Jahresbilanzen,
Gewinn- u. Verlust - Rechnungen |

Bücherabschl ., W^chsellehre.
Scheckkunde , Postscheck - und
Giroverkehr , bürgerliches , ge
werbliches und höheres kauf - !
männisches Rechnen , Konto - |

korrent - Lehre , Stenographie,
Maschinenschreiben a. dreißig 1

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch Englisch

Bank- und Börsenwesen , allge¬
meine Handelslehre .Vermögens-

Verwaltung.
Schonschreiben.
Kopfschrift , Rundschrift etc.

Die Unterweisung erfolgt in alter
Fächer , dem Können jedes
einzelnen angemessen , it sich i
Erfolg nach 38jähr . praktischer!

Erfahrung.
Nach Schluß der Kurse Aus

Stellung von Zeugnissen.
«lässiges Honorar

Die Direktion :

Horm . Bein
beeid . Bücher -Revisor,

Diplom-Kaufmann und Diplom-
Handelslehrer.

Clara Bein,
Diplom-Handelslebrerin.

Inhaberin der kaufm . Diplom-
Zeugnisse.

Institut lorfes,
(Direkt. : E . Worbs , staatlich geprüiter.)
BorbereiisnkiSeust It a.  alle Klaff,
u. Exam. (EinjSHr., Kähnr., Abitur.)
arbe tsstnnd . b. Prima intl. Ferienk-,
Lehranstalt j. alle Sprach .. a f.Ansl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kantl. und Beamte.
Worbs , Inh des Oberlehrerzengnisies
« - elheidstr.46 , Eingang Oranienstr.20

Hoflieferant MAINZ Kaufhaus am Markt.

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.
Frenufsprächl. ümerriclit.

Verwundete erhalten
bedeutend ermaß . Preise.

Ein Wort
an Asthmatiker und ^

Brustleidende.
Bekämpfet Euer Leiden ! Sorgen Sie, daß Sie wieder ein gesunder
Mensch werden , der das Leben genießen kann . Sie leiden schwer,
das weiß jedermann . Seien Sie aber nicht eigensinnig und
hören Sie. Erkundigen Sie sich und alle , welche es gut mit
Ihnen meinen , werden Ihnen raten , Akker s Abteisirup zu
versuchen.

Akker’s Abtölsirup hat tausendfach das ärgste Brustleiden
gelindert , denn er besitzt die Eigenschaft , alten , zähen , auf der
Brust besitzenden Schleim zu losen und das Auswerten
erleichtern.

Das Atmen wird leichter , wieder tief und frei . Die Brust
wird weit, die Lungen gekräftigt , die Hustenantälle ver .teren
an Heftigkeit u. die Wirksamkeit aller Organe wird wieder normal.

Akker’s Abteisirup
ist ein bewährtes , wirksames Mittel bei Asthma , Bronchial
Katarrh , Schleim - und Keuchhusten , Halsletden , Erkaltung»
Influenza , Heiserkeit upd allen übrigen Krankheiten der Atmungs
Organe. Unschädlich , selbst für die kleinsten Kinder , beugt
Akker’s Abteisirup ernstem Brustleiden vor. Man fordere
Ms Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift
des General -Agenten L. 1. Akker.

Preis per Flasche von 230 Gramm M. 2.—
„ 550 . » 4.—
„ 1000 » » 6.50

Alse j» grösser die Fissche , desto vorteilhafter der Einkauf.
Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ Zahn & Co , CÖH.
Zu haben in den Apotheken : Löwenapotheke , Lahggasse 37,
Oramenapotheke,Taunusstr «sse57Schützenho »apotheke,
Langgasse 11. Thereslenapotheke , Ernsersirasse 24, \ lctoria-
apotbeke , Rheinstr . 41, Biebrich , Holapotheke , Mainzer¬
strasse 30 und in allen übrigen Apotheken.

Audi während des Krieges
erhalten Sie beim Einkauf unseres selbsttätigen Waschmittels Persil , das wir nach
wie vor in gleicher Güte liefern,

volles Gewicht zum alten Preis
im Gegensatz zu manchen Waren , die infolge Rohstoffmangels oder Rohstoff-
Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder ,rn Preise heraufgesetzt worden sind.

koste ! das 1 PM . Pake! (Netto -lnhalt 500  grl ) wie bisher nur 65  Pfg . »

ist im Gebrauch erheblich billiger als Seife und gewöhnliches Wasch¬
pulver und übertrifft an Schnelligkeit des Waschens und Gründlichkeit
in der Reinigung alles bisher dagewesene . Die Wäsche wird prachtvoll
klar, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht und ist von kosnichem

frischen Geruch . Die größte Schonung des Gewebes verbürgt längere Haltbarkeit des Stoffes.

Für Verwundetenwäsche unentbehrlich,
da Persil infolge seiner starken Desinfektionskraft Blut und Eiter schnell entfernt und
olle Krankheitskeime tötet. Bei Gebrauch von Leitungswasser lasse man das vorn ira
Rohr befindliche Wasser , weil häufig schmutzhaltig , gut ablaufen.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

HENKEL ’S BLEICH - SODH.

M-

. Q«tat *nairo]
IXtr

Zvcker .4009/ Nbi
S« ,‘Ä ar. »catana'lrap (zahnfacb«

r. t.  if *ni««tiyai

,« or.Aôri-s*i;«ri-
sooa» «■« % ¥ w.,»»
Sei.«,«t, \II Or. «fOl. Tl. i . r . . 1» 0 ».
M&r«, 10Or limmUl,  4» » Hr . n. nil mit
r . . «hnl«uai »» Gr. A. lrtroff . o ■»* * *" •
Tullliu . !»»r.,.

An., Ab. und Um-Meidezettel
zu baben1» der

Buchdrucker et Herm. Ranch , Wiesbaden , Friedrich,iraße 30

9l|$i8# Surrt i»
in Hessen

bei de»btteWe»7Klchr»PrsUM.m.Xfilföilf
das Rektorat

Kemperhof Kalh. Unterrichts- U'
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweih.

LateinloseReaischule ;das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.
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muss Ihr Kind auch neue Fussbekleidung haben. Kaufen Sie nicht,
ehe Sie unsere Schuhe und Stiefel gesehen haben. Wir führen die
neuesten Formen in bekannt guter haltbarer Ware bei billigen Preisen.

Für das Frühjahr das Neueste in Damen- und Herren-Schuhcn und Stiefeln.

Sehunhaus W. Ernst , Wie
Telephon 3955. Nlarktstrasse 23 , Ecke Wagemannetrasse.

baden
Gegründet 1889»

Spezialität i
Rlndsiedep - Ranzen
„Ungefüttert , Unzerreißbar“

Riesen - Auswahl!
Prinzip: Streng reell!

Schulranzen
bis zu den feinsten, in allen Preislagen, sowie
Schulmappen kauft man von j-der in
guter und gediegener Sattlerware
zu den Muceerst billigen Preisen bei

A. Letschert
WIESBADEN

10 Faulbrunnensfraße 10
Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster.

Durch den Krieg
stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche
verkaufe ich jetzt von meinem Riesenlager ca. 500 Herren»
und Knabenanzüge, hochmoderne Ulster und Paletots, Gummi-
mändel für Herren und Damen, Joppen, Hosen, Capes,

Bozener Mäntel.

I Kommuni Kanten - Anzüge I
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in schwarz und blau, darunter sehr viele einzelne Sachen,
welche von verschiedenen Gelegenheitskäufen hcrrühren, weit
unter regulärem Preis. Es lohnt sich für den Weitent-
ferntcsten mein Geschäft aufzusuchen, weil ich auch in Schuh¬
waren ein großes Lager habe. Ich verkaufe mehrere 1000
Paar Stiefel trotz der enormen Lederteuerung von meinem
alten Vorrat, nicht nur zu den bekannten alten billigen
Preisen, sondern einen großen Teil zu Ausnahmepreisen.
Darunter befinden sich viele Einzelpaare welche sich besonders
für Kommunikanten und Konfirmanden gut eignen.

F. Drachmann

Wiesbaden, Neugaffe 22
parterre und 1. Stock.

Jeder Kunde, der diese Annonce mitbringt, erhält beim
Einkauf von Mk 10 — eine schöne Handtasche gratis.
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Somfatius-Zaminel-verein.
{/Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

/ 1e nicht zu Grunde gehen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bleiplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Um¬
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannte  Zi¬
garrenreste . ,

Sammelt mit kleinern Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke , besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gurnrni-Sauger, 'von Kinderfläschchen),. -Bälle, -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann T e t s ch, Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße ; Herrn
Christian Müller,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn
Küster D ff beim ., Rückertstraße 12. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen. Jede weitere Auskauft erteilt:

Die Diözcsan-Hauptstelle zu Limburg ad . Lah«.

bl8. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen 10-Pfg .-Marken und
besonders beschmutzteund beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be¬
schädigte Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.

Rheuma
Neueste  Heilmittel.

Hervorragend wirksam bei Rheu¬
matismus , Gicht , Taubheitsgelühl,
Nervenschmerz . « St- Durch Ihre
vorzüglichen Filuhtol-  Heilmittel bin
von meinem Dntjiongen Rheumatis¬

mus vollständig befreit worden.
Kähte Russard,  Wiesbaden.
SBBT Ihre Filuhtol - Mittel haben groß¬
artig gewirkt, meine Frau und ich sind
von dem schrecklichen Leiden er öst.

C. Frenzei , Bonn
Filuhtol - Tabletten , Glas 2.50 Mk.
Filuhtol- Salbe , Kruke 2.50 Mk.
in Wiesbaden : Schiitzenhof -Apo¬
theke und Viktoria - Apotheke.

Versende auch nach auswärts.

Institut Schrank
(vorm . Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs* und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erzleiiunssansfalt für Me Hfidchen
Seminar für HandüMsIeMnnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse , Kunstgeschichte.

Am 15. April Beginn des Sommer -Semesters.
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.

Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen
und Samstag Nachmittag von 11—12 u. 3.3 )—4.30 Uhr

GWULslUNi lll!i>RechWWsiuili

wurdevollständigvonmeinem schweren,
nassen Hautleiden be freit durch Ihr gutes
Mittel. Heinrich Rohkamm, Gitter bei
Salzgitter.

Seit Jahren lit ich an Schuppen-
Flechten , welche dur.., Ihr Mittel ver¬
schwanden . K. Walter, Neustadt(Pflz).

Innigsten Dank für gründliche Heilung
meines 25 Jahre alten Hautleidens.

Max Neidhardt, Obernzell.
Filuhtol -Hautpillen

in Wiesbaden : Schützenhos -Apo¬
theke und Diktoria -Apotheke.

AW—Versand auch nach auswärts.

Beerenweine
deutsches Fabrikat, bester Ersatz für
Südweinc. (Silberne Medaille !)

tztiiullmmk !« "LLS .T"
trotz der allgemeinen Teuerung und alt¬
bekannten Güte keinen  Lkftz p
Aufschlag, bei 12 Fl. a Fl. W
Für Bleichsüchtige, Blutarme und Magen¬
kranke von höchstem Wert. Verleiht
rosiges Aussehen! bei 12 Fl.
Stachelbeerwein » sherryartig 65 Pf.
Johannis eer », schwarz deltk. 85 Pf.
Iohannisbeerwein , weih. . 80 Pf.
Fohannisbeerwe n , rot . . . 65 Pf.
Brombeerwein f. Brustkranke 75 Pf.
Himbeerwein . 85 Pf.
Erdbecrwein . 85 Pf.

Einzelne Flasche5 Pf. mehr.
Größte Auswahl in gutgepflegten Trau-

benweinen , weiß und rot.

Wstminm üätai -'slVÄ
SÄ hindenburg IÄ
feinste Zusammensetzung, von Weinsekt

nicht zu unterscheioen.
Prima Apfelwein,

Speierling - Borsdorser.
Versand nach allen Gegenden

Fr . Henrich
«lücherstr . 24. Tel . 1914.

»nRheumatirmurZF^
schuß, Gelenk -, Gesicht- Genicks¬
schmerz usw. hat, verl. gratis Proben v.
Zahns Salbe , Ober - Ingelheim.

Das neue Schuljahr beginnt am Freitag , den 16. April Die Aufnahmc-
prüftmgen finden am Donner tag , den 15. April , von8 Uhr vormittags an statt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schriftl. oder mündlich bis zum 39. März
entgegen. Bei der Anmeldung sind das Abgangszeugnis, der Geburts«, Tauf- und
Impfschein vorzulegen. Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich er¬
folgen.

Oberlahnstein , den 8. März 1915.
Professor Schlaadt,

_ Gymnasialdirehtor.

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen» und Stahlindustrie de- Sirgenrr

Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : LS. Avril ISIS.

A. Tagesschule:  Praktische Nusbildnug in de» Lehr¬
werkstätten (Schlosserei, Dreherei, Schmiede, Formerei, Klempnerei)
neben zeichnerischem und fachrvisscnschastlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
KursuSdauer : 2 Jahre. Schulgeld : 60 Mark jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt It. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Ecklofser und Schmiede.
6 . Sonntags - und Abendkurse für nicht mehr fort-

bildungsschulpflichtigejunge Leute der Metallindustrie. Beginn:
18. April 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Proaamme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
I . V. gez. Henscher.

Rheinisch-(Best!.
Handels- and Scäreili-

Lebranstali
fürSfiiei
und "vsa

Hmti «

4g Ucichqe 45~
Eck- Moritzstrafte. -M,

Besondere
Damenabteilnugen.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
SnfttKt fett,

Llaoierjtimnerluiii)
empfiehlt sich

Josef Rees, Wiesbaden
Dotzheirnerstratz « SS. Telephon 5985

Geht auch nach auswärts.

Mufikdi ektor
Goechestraße2

erteilt gcwiffenhaften Mustkunterrichi

Klrsier, ßsrmirjM, 8esllnz,
Khttd!rektisik, Thesrie.

»JA Adrian«
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs

Bahnhoistraße 6 - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
■■ “ La von und nach allen PlatzenMöbeltransporte des In- und Auslandes.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Seiwarze  S| |
jeder Art

zur Trauerkleidung
aussergewöhnlich

preiswert.

Christine Litter,
Rüeinstf.32tAlleeseite.

Landauer,
Coupes,
Halbverdecks,
Offene Wagen,
neu und gebraucht, in großer Auswahl
vorrätig. Auch einige sehr gnte Ge¬
schirre aus Prioatbesttz preiSw. abz.

Kruck. Hofwagenban,
Schiersteiner Strafte 21.

RoN - Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der«Snigl. Preuh. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

skenifprrch « 917 u. 19«« Fernsprecher 917 11 .1 684

Säet zeitig
Gemüse aller Arik
Samen erster Güte!

RkßMMl'je gatnenWIiiiii
Grabenstratze2

Z.B.Spinat ,breit ,Schoppen 30 Pf.
Setzbohnen von 75 Pf an

25 Sorten Erbsen , Schoppen 65 Pf.

Saszuglampen,
Pendelu. wandarme

in großer Auswahl zu billigen Preisen»
Alle Sorten GlühkSrper n. Zylinder.

auch für Zplrilur-BlühUchNampea.
Feld-Laternen . Hartsp rituokocher,

Lunten-Fcuerzeuge.

M . Rossi , Wiesbaden
Wagemanustr . 3 Telephon 2060

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3
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